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stelle mit bei allen Annoncen-Espetitionen angenommen.
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G a n z jä h r ig ........................ K 7.20
H a lb jä h r ig    3 60
vierteljährig . . . , ,  1.80

FIlr Anstellung in« Han« werden vierteljährig 20 I, 
berechnet.

Waidhofeil a. d. Jbbs, Samstag, den 9. August 1902. 17. Jahrg.

Chinesische Unliebenswürdigkeilen.
Der in Shanghai erscheinende und die deutschen Interessen 

im fernen Osten vertretende „Ostasiatische Llohd" weiß in der 
letzten nach Europa gelangten Runtmtr Vom 13. Jun i wieder 
allerlei chinesische UnlicbcnSwürdigkcitc» zu berichte». So schreibt 
er ans Peking: Die Chinesen in Peking scheinen für Abwechse­
lung sorgen zu wollen, indem sic in die Alltäglichkeit des Lebens 
etwaö Feuer legen. Während gestern bei den Deutschen in der 
Büchscuinachcrci auf unerklärliche Weise Feuer ausbrach und 
schnell um sich griff, loderten heute im Wertet der österreichischen 
Gesandtschaft mächtige Flamincngarbcn zum Himmel. Woher 
daS Feuer gekommen, ist jedermann ein Rätsel, da cs jedesmal 
an einer Stelle ausbrach, wo es fast ausgeschlossen scheint, daß 
dasselbe durch Unvorsichtigkeit entstanden fei. Heute verbrannte 
meistens Holzmaterial, fertige Fenster und Türen für das neue 
österreichische Gcsandlschaflsgcbäude. Der Materialschaden soll 
beim gestrigen Brande auch nicht gerade unbedeutend gewesen 
fein. Nur dem energischen Eingreifen der deutschen Soldaten 
und völliger Windstille ist cS zu danken, daß das Feuer keine 
großen Verheerungen angerichtet hat. Geradezu drollig und 
lächerlich ist cs, wie die chinesische Feuerwehr eingreift. Zu­
nächst dauert cS einige Stunden, bis alle Fahnen und Fähnchen, 
alles Klappen und Klingelzcug und der ganze Klimbim zu­
sammengebracht, der natürlich die Hauptsache be'm Löschen 
bildet. Wen» dann endlich der „große M ann" erscheint mit 
rotem Knopf, muß er eskortiert werden von einer Schar minder 
großer Männer mit weißen, blauen und goldenen Knöpfen und 
zur Wehr schreiten einige Dutzend Soldaten einher mit ge­
zückten Schwertern. Daun kommt die ganze Reihe Fahnen 
träger; man sollte schon glauben, cs sei eine Prozession im 
Anzüge. Endlich zuguter letzt erscheinen die Eimer und Spritzen 
und die Wasserträger. Die Folge dieser Feierlichkeiten ist, daß 
die verehrten Feuermänner immer zu spät kommen; entweder 
ist nichts mehr zu löschen oder das Feuer hat dermaßen um 
sich gegriffen, daß cS trotz aller Eimer und Fahnen und Amts­
mienen der großen Männer doch nicht mehr zu löschen ist. 
Freilich wird geschrien und gelärmt, waS das Zeug nur hält, 
zugreifen mag natürlich niemand. Die Chinesen verstehen cs 
meisterhaft, den roten Hahn aufs Dach zu setzen, ohne daß 
auch nur jemand eine Ahnung davon hat. M it  Hilfe ihrer 
Glühstengel, die sie gewöhnlich mit Pulver in Verbindung

bringen, können sie cS so einrichten, daß der Brand erst 
stundenlang nachher zum Ausbruche kommt, gerade dann, wenn 
ihnen der geeignete Moment dafür zu sein scheint und der 
Brandstifter weiß Gott wohin sich verkrochen hat oder vielleicht 
als harmloser Kuli seine Arbeit tut. Wenn dann die Feuer- 
signale ertönen, springt er auch mit heran und hilft löschen und 
sagt, cs sei „Tien-clmo", ,,1)0111 Himmel gefallenes Feuer" zur 
Strafe für die Europäer. Von noch schlimmeren Brand- 

| stiftern berichtet ein anderer Artikel desselben Blattes. Er hat 
die Tatsache zum Gegenstände, daß neuerdings feit dem Ab­
schlüsse des japanisch-englische» Bündnisses die japanische Presse 
von gehässigen Angriffen gegen Deutschland geradezu wimmelt. 
Derartige feindselige Auslassungen tauchen auch in der letzten 
Zeit immer häufiger in den chinesischen, unter japanischer 
Leitung herausgegebenen Blättern auf. Merkwürdigerweise 
spielt dabei die deutsche Garnison in Shanghai stets eine be­
deutende Rolle als Stein des Anstoßes. Wer hofft ans diesen 
Hctzarti^ln einen Vorteil zu ziehen? fragt der „Ostasiatische 
Llohd". Die Antwort ist in der Tat nicht schwer.

Eigenberichte,
W ie n .  ( N i e d e r  - O e  st er  r. L a n d e S s ch ü tz c n - 

V e r b a n d . )  Im  September d. I .  hält der iiiederösterrcichische 
Landcsschützcn-Vcrband zur Feier seines zehnjährigen Bestandes 
und zur Weihe des neuen Banners ans dem Landeshaupt- 
schicßstande Wien sein Gründung-- und Banncrwcihfest ab. — 
-Nicht die kurze Spanne Zeit y s, wnch. die öfteiteidjischeit 
Schiitzenbercine bewog, die Gedenktage also zu feiern, dem Feste 
liegen tiefere Motive zu Grunde, die, getragen von weit 
ausgreifender Wirkung auf daS heimatliche Schiitzenwesen, 
würdig und wichtig genug sind, allgemeine Beachtung zu finden. 
Hier tr it t die Arbeitsleistung und der hieraus entstandene 
Erfolg in die Wagschale und w ir wollen allen schiitzenfreundlichen 
Elementen unseres Landes vorführen, was der Verband in der 
verhältnismäßig kurzen Zell geleistet. —  DaS Hauplangenmcrk 
des Verbandes richtete sich auf Vermehrung und Wiederbelebung 
neuer, beziehungsweise veralteter Schießstände, ans ein fach­
männisches Zusammenwirken im Sinne des Fortschrittes und 
der Errungenschaften der Neuzeit in Waffen und technischen 
Einrichtungen der Schießände auf Pflege des Einheitsgefühles

Die schwarze Schaar.
Roman »ach dem Französische» von L udw ig  W echsler.

Alle Hechle »otliefjnllen. Nachdruck »erboten.
26. Sortierung.

„S e it drei Tagen weiche ich keinen Augenblick von den 
Fersen des Patrons ans der Anjou-Straße, so wie cs mir der 
Peruaner aufgetragen hat."

„Und was haft D u  uns zu melden?" fragte der 
Genannte.

„Heute Morgens war er auf dem Clichy Boulevard, bei 
dem Fräulein, weißt D u, in das er verliebt zu sein scheint . . ."

„Und dann?"
„D ann stieg er in einen Wagen und ließ sich nach dem 

Montparnassc-Bahnhofe führen. Ich setzte mich natürlich auf 
die Hinterachse des Wagens und fuhr mit, best-'eg auch denselben 
Zug, den er benützte. E r fuhr nämlich »ach Elainart, mußt 
Du wissen."

„Nach Clamart?" fragte der Peruaner erstaunt. „Was 
soll daS wohl bedeuten?" fügte er wie zu sih selbst 
sprechend hinzu.

„Nun aber kommt das Schönste, daö Verblüffendste, 
meine Herren . . . "

„N a  was denn?" fragte Scidcnfadcn neugierig.
„W iß t Ih r ,  wen der Herr aus der Anjou-Straße zu 

seinem Diener genommen hat?" fragte Schnüffler.
„Nein. Wie sollten mir . . . "
„Unseren früheren Kameraden, den Jacques Grcliche."
„W as sagst D u ? "  fragte der Peruaner, indem er sich 

erbleichend von seinem Stuhle erhob.
„Nichts als die reinste Wahrheit, mein Alterchen. Greliche 

ist ein rechtschaffener Mann geworden, der saubere Kleider, 
schöne Wäsche trägt und die Augen schamhaft niederschlägt. Er 
wohnt auch in der Anjou-Straße und zwar mit seiner M utter, 
oberhalb des FechtsaalcS des Irländers."

„Kameraden, ich schlage vor, dem Schnüffler für seine
trefflichen Auskünfte unsere Anerkennung auszudrücken," sagte
der Peruaner, indem er dem jungen Menschen zwei Goldstücke 
in die Hand drückte. „Also Greliche hat uns den Rücken
gewendet, Greliche ist unter die Polizeiagcntcn gegangen,
Greliche verbündet sich mit unseren Feinden. Nun, dafür soll 
er büßen . . . Das werde ich schon besorgen . . . Ehe acht 
Tage vergehen, wird der Büffel frei, Greliche aber todt 
sein . . . oder ich verzichte darauf, weiterhin Euer Oberhaupt 
zu sein . . . "  . . .

„B ravo, Peruaner!" riefen die drei Gefährten im 
Chor auS.

S ic  tranken noch eine Flasche leer und trennten
\ sich darauf.

V.
I n  der Tat war der Büffel bei einem Freunde verhaftet 

worden, mit dem ihn Bidachc TagS vorher zufällig in einem 
Kaffehauft. des entlegensten Stadtteiles erblickt hatte.

Drei handfeste Polizeiagcntcn waren in die Wohnung 
dieses Freundes eingedrungen und hatten sich dcS Büffels 
bemächtigt, noch bevor er sich zur Wehre setzen konnte.

Ilm  der Polizei gegenüber nicht den wahren Grund 
nennen zn müssen, um derentwillen er sich dieses ManneS 
versichern wollte, hatte er ihn als Teilnehmer an einem vor 
einigen Tagen in einer entfernten Vorstadt verübten Einbruch­
diebstahle bezeichnet.

Als diese Verhaftung erfolgt war, begab sich Bidache 
in das Polizeigefängnis, um dem einleitenden Verhör beizuwohnen 
welches der Polizeiinspcktor, den er persönlich kannte, mit dem 
Banditen anstellen würde. Er strahlte förmlich vor Freude, denn 
er glaubte, sich des Mörders dcS Bankiers Lac«-dat und
gleichzeitig auch des Mannes versichert zu haben, der in der 
Taitbout-Straße den Grasen von Caserle angefallen hatte.

Doch als er sich dem Büffel gegenüber befand, mar ihm 
eine arge Enttäuschung zuteil.

Er ließ ihm durch einen Agenten die Mütze aufsetzen und 
die Bluse anziehen, die der Mörder a»S der Taitbout-Straße

und dcö Patriotismus, auf Heranziehung der Jugend zum 
Schützcndicnft, dann der Pflege und Verbreitung der Armeewaffe 
wurde besonderes Augenmerk zugewendet. Wie ernst »nd schnell 
diese Bestrebungen aufgenommen und erfaßt wurden, zeigt die 
Tatsache, daß auch die vom Wiener-Schützen-Vcresiie vor 9 
Jahren gegründeten Landstnrmschützenschule im Laufe der Jahre 
1500 Jünglinge mit der Handhabung der Armee Waffee 
vertraut machte und in eifrigster Weise den Zweck des Schützen- 
rnefcnS förderte. Aus den wenige» und mitunter schwachen 
Vereinen entstanden nun 49 kräftige, wohlorganisicrte Schützen- 
vereine, die alle dem gleichen Ziele zustreben. Die Statistik 
der Schieß Resultate wurde erleichtert durch die Einsührui'g 
einheitlicher fachgemäßer Scheibenshsteine, die auf Grund sorg­
fältiger Studien »nd unter Berücksichtigung all-r einschlägigen 
Faktoren direkt konstruirt wurde, daß sie für alle Waffen­
gattungen, Entfernungen und Schicßarten gleichmäßig verwendet, 
die Gründzüge zu jenen Bedingungen bilden, auf deren wirkliche 
errungene Meisterlcistungcn offiziell anerkannt werden können. 
I n  gleicher Weise entstanden die Haudieaps-Bedingungen und 
anderseits die Trostscheiben, um d.n weitaus größeren, noch 
ungeübten Schützen die Hand zn bieten, sich an den Wettkämpfen 
so lauge zu beteiligen, bis auch ihr Kontingent in die Rechen 
der Meister sich emporgearbeitet hat. Die Vereinigung der 
Vereine eines Bezirkes in Gruppen und die hieraus entstandenen 
Gruppenschießen bewährten sich als Vorübung für die größeren 
Landesschießen vortrefflich und nachdem auch auf dir Feststellung 
der Schicßprogramme wohltuender Einfluß geübt wurde, vermehrte 
sich die Anzahl der Teilnehmer an allen gemeinschaftliche» 
Schützenfesten. Den in obiger Wusc nun bedeutend verbesserten 
Verhältnissen im he.mischen Schützenmescn konnte nun auch der 
Schicßplan für das bevorstehende JubiläumSschießen angepaßt 
werden. Armeegewchr und Armee-Revolver haben in ihren 
neuesten vorzüglichen Modellen bereits derart Anklang gefunden, 
daß der Verband es wagen kann, Wettkämpfe damit zu 
veranstalten und hiezu nicht nur die Vereine der österreichischen 
Kronländer, sondern auch den befreundeten deutschen Schützenbund 
auffordert. Die Reichsdeutschen. Schützenvereine sind dieser 
Einladung freudig gefolgt und werden hiezu ihre tüchtigsten 
Kämpfer senden. Dies reichhaltige Programm bietet auch noch 
eine große Serie von Ehrengaben, gespendet aus Allerhöchsten 
Kreisen und zahlreichen hohen Gönnern, sowie Einzelpreise auf 
alle Scheibcngattungen und Prämien im Gesamtwerte von zirka 
50.000 Kronen. Die Bedingungen für die Bundes- und

auf feiner Flucht den Polizeiagenten hingeworfen hatte; allein 
die Mütze war dem Büffel zu eng und die Aermel der Bluse 
reichten ihm nicht einmal bis zum Handgelenk. Er hatte sich
einen Abdruck der an der Tür des kleinen Hauses, in welchem
Lcwvdat ermordet, zurückgebliebenen blutigen Handspur genommen 
und dieser Abdruck war viel länger und viel schmäler als die 
Hand des Büffels. Er ließ den ehemaligen Diener Lacedat's, 
Franz, kommen und stellte ihn dem verhafteten Manne gegenüber. 
Franz erkannte in ihm nicht das Individuum, welches ihn an 
einen Seemann erinnert hatte und das bei seinem Gebieter 
eingeschlichcn war, um einen Versuch zum Erbrechen der Kasse 
zu machen.

M it  einem Male schlug sich Bidache vor die Stirne, als 
wäre cme pötzliche Erleuchtung über ihn gekommen.

„Aber natürlich!"  rief er aus. „DaS kann ja der
Mörder gar nicht fein, sondern der andere. Der Mann, dessen
Handgelenk ich festhielt, als er Patrick O'Keddh niederstoßen 
wollte . . .  Ja , ja, jetzt erinnere ich mich . . . Er hielt ja 
auch den Dolch in der linken Hand. Oh, wie konnte m ir daS 
nii entfallen sein."

Er war einen Augenblick wie zu Boden geschmettert, als 
er sich sagen mußte, daß ihn seine gewohnte Geistesgegenwart 
in diesem Augenblick schmählich im Stiche gelassen habe.

E r faßte sich indessen alsbald und da der Büffel jedenfalls 
mit zu der Bande des eigentliche« Mörders gehörte, so ließ er 
ihn nicht freigeben, sondern die Untersuchung auf der falschen 
S pur weiterschreiten, die er selbst angegeben.

Diese Untersuchung versprach sich ganz ungemein in die 
Länge zu ziehen, denn der Verhaftete hüllte sich in ein düstere- 
Schweigen und verweigerte jedwede Antwort auf die ihm 
vorgelegten Fragen.

Nach (Slamart zurückgekehrt, fand Bidache den B r ie f 'vor, 
den Patrick für ihn zurückgelassen. Sofort bestieg er wieder 
den Zug und fuhr nach Paris zurück, wo er unverweilt den 
jungen Irländer aufsuchte.

Dieser setzte ihn von der g-cheimnißvollen Drohung in 
Kenntnis, die Fräulein Lacsdat zuteil geworden war.

„Haben Sie diesen Brief bei sich?" fragte Bidache.

ftp ra r Hiezu die Hummer 32 bet tllaßrirlen Statis-Keilage. * $ a i



Nr. :i2
voeMmrihfiiitafKn siet bereit» perfekt uib crwntm ben 
Siegern künstlerisch eolknbelt Ciploac mm» verlooile M o «irr 
zetchen Jrbe Waffe: ber Scheibenflutzen um) Aemeegemehre, 
Armee Äeoolocr, ’Prioai-ÄeeeloeT, echeibenpiMlen mmd ebenso 
6o« JagbgrTrrttr für Hochwild unb für rchrokrichiesun. Alle 
Waffen mnb bcren Schützen, sie a n tn  eeichhali-g tPefrgcnheit 
finbcn sich Preise, Prämien mnb Anerkennung ja m in |m  Ta» 
Beftfchiesien wird, ob feine« nin Sch»esitechnifchnt .Senfe» com 
allergrößter ©ebeulung für bee weitere <lu»grflallung ber 
Schutzenoerein-, bn Verfolgung ihrer rbtrn Ziele fein Dm» 
Schlesien soll »her auch bei v.rbanbsleitiing endlich jene 
Mittel zufuhren, welche Im Z u lu ft sie zur Untersuchung bet 
einzelnem Verb«nb# vereine unbedingt benötige

t o t i f t l i i iq  ä )• I b | e f l i Xu Vorarbeiten für ba« 
am 15. l. M .  bei schlechter Witterung am 17. I M  statt- 
findende Waldfeil finb nahezu bembel und wirb bernl» mit bem 
©auf vom schmuckem fllmenhütien al» Verfauf»bubem begonnen 
El ne Zigranerbanbc würbe b.reit# gewonnen, ©ünkelsänger 
IHeoltrbubt k. werben bem fltriag ein hellere» eben .irien- 
©i» 1 Uhr nachmittag« sinbcl bee Äettennerverlauf in Miller- 
Haber» Gast hause stall Der Verlauf ber Vase zum D*lütf»- 
Haftn beginnt um halb 4 Uhr nachmittag», ©egmn de» Bestes 
3 Uhr nachmittag» Abmarsch mit Musil dom l*emeinbe Haufe 
um halb 3 Uhr zum Besiplatz»

P p e d la ru . > August l'.n ti l W o h l t ä l i g k e i l s  
fest In Poch l a r n i  Dasselbe findet am 15» b M  nach- 
mittags und abends Im ©aron Xinli scheu Bchlosiparke zu- 

es vom
©ezirl Mell und ber Bupprnanfiall in Pöchlarn unter M it- 
wirfung de« Meller Singvereines. be« ßbbfrr Münmrgrfang- 
vereine», be« fchchtarnrr Manncrgefaiigvereine# mit feinem 
D amrnchore unb ber Turnvereine von M'lk, Voasborf und 
S l Polten stall — DU Musil besorgt die vollständige rankt 
Poltner Slabilapelle — Urin Uülii«f»Hofen mit Hüt) öeiolnften, 
bie alle gespendet wurden, wirb einen besonderen Anziehungs­
punkt bilden

Dem Beftplatze wirb durch bie Aufstellung mehrerer ge 
schmaekvoU unb überraschend ausgestatteter ©üben ein besondere» 
Hetz verliehen we,
Mädchen und Brauen ihm verleihen, bie sich in den X ienfl ber 
Wohltätigkeit gestellt unb den Verlauf verschiedener traben über­
nommen haben Bür Speise unb Trank wirb durch die Auf­
stellung mehrerer ©terwirtschaften genügend gesorgt fein; aber 
auch unsere Meinen werben durch Zuckermerl re unb manche 
Sehenswürdigkeit zufriedengestellt werben - Tanz Turner 
fihauflellungen, Vampion»beleuihtung geben der Veranstaltung 
einen besonderen Reiz Es wird ein Best für groß unb klein 
Der Eintrittspreis Im Vorverkauf s Karten bei Bürgermeister 
Wrann in Pöchlarns betrügt 30 (»eiler. an der Kaste losester 
©ei schlechter Witterung sirnbet bas Best um bleielbe Zeit im 
Saale des Herrn Riffe im Pöchlarn statt

(•» » fllin « . Bonntag b:n io. I M  findet in M iller- 
Hubers Salon ein vom Volksbüdungsvereiue leranftalleter 
praktischer Vortrag über direkte Bleuem durch T r Blepau, 
k k Binanzkonzipist. statt Nachmittags 3 Uhr halt der l#e 
fangsverein In Käfers ©ahnhofreflrurallon feine diesiährige 
satzungsmäsitge Liedertafel mit sehr schönem reichhaltigen Pro­
gramme ob

Tbetter, am 7 Auguit l*>1' i Xobc « f a l l t  Heute 
nachmutag» verschieb plötzlich infolge eine» Bchlaganfailes Brau

„Urte, Brdulein far^bat hat ihn behalten " )  Mg C* 
„tMlouben 6 ic denn nicht, daß der Augenblick gelohnten 

ist. da wir Eheliche vertonn könnten? Wenn er wirtlich 
befleren Empstnbungen zugänglich geworben, so » iib er sprechen 
noch «liebem, wa« Sie bereits für ihn getan haben."

„Ta# ist auch meine Absicht, zumal ich ihn oft traurig 
unb in Oh banken versunken antreffe Jet bin überzeugt, baß 
,hm bie Vewisiensbiste keine Ruhe lasten *

.€ #  rufen Sie ihn herbei; ich will mich in ihr 
Zimmer zurückziehen, bis Sie mit ihm sprechen, damit er sich 
nicht befangen fühle *

Rachbem ©»dache das an ben B-chtiaal fioßenbe fiabinet 
verlassen unb sich in da» Privatzimmer Patrick# zurückgezogen 
hatte, rief dieser Eheliche zu sich herein Er gab ihm ein 
OMbflück unb sagte:

.ühhen Sie ans ben ©lummmaift unb kaufen Sie 
einen recht schönen ©luinenfltauß. ben Sie mit meiner Karte 
dem Brönlcin t?«e*t«l überbringen «erben Jet branche Jbnen 
wohl nicht erst zn sagen, baß Sie bie schönsten nnb frischesten 
©lurnen zu mähten haben, denn dieselben find für Jhre 
Wohltäterin bestimmt."

.Ach. Heer Patrick," ermibeite Sreliche vor Vergnügen 
errötend; .ich werbe ihr statt eines ©lumeostraußes deren 
zwei verehren: einen für Sie nnb einen für mich "

.See sind ihr also sehr dankbar dafür, was sec für Sie
getan hat ?"

.C b  ich ihr dankbar tafur bin? . . .  Ja. was wäre 
denn ohne sie aus mir geworben ? Sie hat itel mehr für mich 
getan, als wenn sie mir blos das fr ben gerettet hätte

.Run. in diesem Balle hegen Sie gewiß den sehnlichen 
Wunsch, sich ihr gegenüber dankbar zu erweisen, acht wahr ?"

.Ehiviß. gewiß. Herr Pali ick Allein <n welcher Weife
könnte ich mich ihr gegenüber jemals dankbar erweitern, fragte
Eheliche zweifelnd

.Vielleicht wäre es Jhnro möglich, ihr euren großen, 
einen unermeßlich großen Dienst zu erweisen

.Ja . welchen denn?" fragte E»rel,che höchlich überrascht 
.Sprechen Sie. Herr Patrick, spannen Sie mich Nicht auf die Boiler

 „Bote von der _____
Amu Wegfcheiber, Private, vormals Bleisbhauereibefiherrn. im 
«" f.binsiabre Das 2erchmbegäugnls fand Samstag vor 
mittags I I  Uhr statt

W in  M ia  «v V.-rgaeimm Montag den 3 August bat
H a t Michael Ecker, vermal# Bestyer des Ponöder gutes in der 
v tinemde Winbbaj. da# Amt eine# Kirchenvater# in d,e 
Hände feine# Pfarrer# P Severin Krohe ittrii.fgct.gr Er 
motivierte feinen Entschluß, den er schon Wieder holt geäußert 
batte, mit den Ühbeechlichkeilen. die sich Infolge feine# hoben 
Atter# allrnählig cinftrtltm und ihm die Auditdung de# 
färbeterNenflr#, der mit dem Amte de# Kirchenvater# verbunden 
ist. bedeutend erschwerten und teilweise schon unmöglich machten

t  er Pfarrer vernahm mit großem Bedauern diesen 
Entschluß, d# er durch Michael Ecker da# Amt eine# Kirchen 
»ater# in den besten und verläßlichsten Händen mußte. Obwohl 
er den braven Mann gerne noch länger auf feinem Posten 
gesehen hätte, wußte er doch den Umständen Rechnung tragen 
und In den Rücktritt einwilligen

Michael Ecker bekleidet« fein Amt feil dem Jahre 1895. 
Er hat e# mit mancherlei persönlichen Opfern, welche ihnt die 
erhebliche Entfernung vom riiolle#haufe und die Beschwerlichkeit 
de# Kirchenwege# auferlegten, in höchst selbstloser und uutaril- 
hafter Weife geführt Der Ernst und die Männlichkeit feine# 
Ehhabens bei Ausübung feines Amtes im (Uotteshaufe dir 
Üklragcnhcil und andachtsvolle Art In der ©enoallunj (einer 
Dienste ließen ihn als nachahmenswertes Muster für fein 
Amt erscheinen Und nicht zum geringen Teile mögen diese 
hervorragenden Staiidestugenden für die schöne, würdevolle 
Ordnung beim gemeinsamen Eh bete im tüoltrsbauf« zu 
WindHag. wie bei öffenUichen Prozefstoiteu und Wallfahrten 
mitgewirkt Hoden Den Bewohnern von Zell, wohin die Pfarr- 
gemeinde Windhag alstährlich eint ^anfprozefston ftir Errettung 
der Pfarrkirche aus Btuersgefeht unternimmt, wird der „olle 
Panöder” , wie Michael Ecker valk#tümlich heißt, eine bekannte 
Persönlichkeit fein, weil er die Prozession stets leitete.

Es fei dem wackeren, braven Mannt an dieser Stelle 
nochmals für seine der Kirche Windhag geleisteten tienste der 
wärmste unb aufrichtigste Lank gesagt und der Wu.isch 
beigefügt, daß er das Oheifenaller, in das er bereits eingetreten 
ist, recht glücklich und zufrieden verleben moje!

.(Sau,z. '.'irder-r. esterreich ( Zwe i  U n g l ü c k s f ä l l e )  
Hier war einige Tage eint Karussell samt SchiffsfchauMn 
oufgeitelll. Samstag, den 2 August schaukelte sich unter andern 
die Magd Maria Bischer in einem solchen Schiffchen und 
wurde im größten Schwünge aus der Schaukel geworfen. Sie 
erlitt eine ü#ehkr»erschütternng und liegt mini schwer krank 
darnieder.

Dienstag Rachmittag eereignete sich In der Röhe von 
Haag ein zweiter UngliUfsfaU. Als Herr Hafclsicinrr, Krämer 
m Solaberg, mit feinem Wagen über die öriUrabcrgrr Höhe 
fuhr, wurde dos Pferd plOhlich scheu unb ging durch Herr 
Hafelileincr. welcher neben dem Wagen ging, versuchte vergebens, 
es zurückzuhalten Eben fuhr Herr Joses Borfimapr, attisch- 
baute nnb i^asthausbesiher aus Haag, auf dessen Wogen stch 
noch der I.'1jährige Knabe B Sengftbratt! befand, den Berg 
liinan. als das herrenlose Buhrwerk daherstürmte Herr 
Borftmatir versuchte abzuspringen, blieb aber unglücklicherweise 
hängen und wurde eine Strecke mit fortgeschleift. Schließlich 
fiel der Wagen um und nun wurde auch der Knabe hinaus'

„S ie misten vielleicht nicht, daß der ©ater des Brüulein# 
Var-bat eimcibet wurde ' ” fragte Patrick C Krddy leichthin

Jaequc« Eheliche erbebte und schlug den Blick verlegen 
zu Boden

„Ja , ich weiß cs." erwiderte er mit undeutlicher Stimme 
Seine ©enoinung entging dem ,ungen Jrlöuber nicht 
„Dieses fchr ckliche Ereignis Hat Brüulein Vaeüdal in die 

tiefste ©erzmeiftttttg gestürzt,” fuhr Patrick fort. „Dazu gesellte 
sich noch der unermeßliche Schmerz darüber, daß das Andenken 
ihres ©aler# durch den Zusammenbruch und Konkurs des 
väterlichen Bankhauses entehrt und ge brandmarkt erscheint
Brüniern 2a.»dal kennt nunmehr blos ein einziges Ziel, einen 
einzigen Zweck im Veden: sie will den Tod ihres ©aler#
rächen, den Mörder der mdi-ntm Strafe zuführen und ihm 
das ONU abnehmen, besten er chren ©aler beraubte Mehr
brauche ich Jßncu i« nicht zu sogen Wenn Sie ober irgend
welchen ©erdacht in Bezug ans die Person des Mörders haben 
und grfinnen wären. Braute,,, Vaesdat davon in Kenntnis zu 
fegen, so wurden Sie nicht nur jZre Schuld an Dankbarkeit 
und Erkenntlichkeit abtragen, sondern sogar das ge Mädchen 
zu ewiger Dankbarkeit verpflichten "

Jaeqnes örtliche ließ den Kvzi sinken und gab keine 
Antwort E# war Aar zu erleben, daß ein heftiger Kampf in 
chm tobte und voll Angst harrte Patrick C Keddy des Ergebniste# 
riefe# Kampfe#

Nach einigen Minuten stotterte Eheliche, ohne aber den 
Irländer badet anzublicken:

„Ich  weiß gar nichts H r r  Patrick . . . Ich weiß gar 
nichts . .

„Ich  hatte bla# gedacht. Ihnen ries sagen zu mosten," 
erwiderte der Irländer ziemlich abweisenden Tont# „Run können 
Sie i« noch immer tun, mos Ihnen guthast "

Damit wendete er ihm den Rucken und ließ stch au 
feinem Schreibers ehe nieder Ehrliche verharrte noch ein paar 
Sekunden unschlüssig von Zögern erfüllt. dann stieß er einen 
tiefen Seufzer aus und schlich an# dem Zimmer, ohne nach 
ein Wort hinzuzufügen

______________  17. Jahr«.
g richten brr: Beide erlitten verschiedene Verletzungen; nachdem
sie verbunden ward n waren, wurden ft; von Herrn I .  
©uchinger, welcher rkn von S t Peter nach Haag fuhr, nab
Haufe zurückgebracht.

'W ien (-* C t f i eere l ch l f cher  ö l e  f e r t eg  in 
tr? i e n) Aas !•» und 17 August I J  findet in d r ©all#« 
helle des neuen Wiener Rathaus'» ia Wien über vielseitige,i 
Wunsch j'uer ölefermcifier. welch- in lein*r Buchgenoffenfchaft 
vereinigt sind, ein Cnterrrichijcher Öluferlog statt, bei dem auch 
;-.yreiche Reichem# und Venbtagsabgearbnete anwesend (ein 
»ftden Die Tagesordnung umfaßt folgende Beratung« öcgen-
"Wöbe: Gemeinsame# Vorgehen behufs Abstellung der Eingriffe 
in die Rechte des Ölasergewerbes feilen# der Tischler und 
anderer Richtgläser. Die Regelung de» Ölashundeis Stellung 
nehme zum Hausierhandel und zum neuen System im Tafel 
glasverkauf und feine jolgeit Öeut infchaftücher Einkauf ©e 
fähigungsnachve,» der ölasfchleifrr Das Ölasoerfitheiung» 
•vefen und fein Einfluß a if das Öiafergewetbe Refoim des 
subuiijfionswcfcu# Die Schaffung von öaubtii.fen auf dem 
flach n Vanbe Abschaffung der gemischten Öenosienfchaften und 
örmiduiig von Bachgeuoffenfchaften. eventuell eines Reichs 
verbände»*

M it Rucksich: auf bie Wichtigkeit der Beratung» öegrn 
stünde ergeht an alle ölafermeifter Oesterreich», welche einen 
Wunsch am Herzen haben und die gewillt find, an der Be­
ratung de« ölafergooetbc« teilzunehmen, der drängende Ruf. 
sich oit dieser Veranstaltung zu beteiligen. Jene ölafermeifter 
iber. welche nicht in der Vage sind, an dieser hochwichtigen Ver­
sammlung i ilzunehmen. wollen nach Wien fahrend: oder bort 
wohnende Kollegen mit ihrer Vertretung am ötaferlag betrauen, 
für alle «Bälle aber auf telegraphischem ober brieflichen Wege 
Mannt geben, ob sie mit dieser Veranstaltung einverstanden 
sind ober nicht

Der schwere Kamps, den das hart bedrängte Ölafct öe* 
werbe mehr denn je zu bestehen hat. macht es jedem einzelnen 
zur heiligsten Pflicht, Im eigensten Jnlertfse fein möglichstes 
zum öellngen des Ölasertages beizutragen.

Anmeldungen zur Teilnahme sind womöglich bis ID August 
an den Vollzugsausschuß de» 2. Oesterreichischen ö l,,feelag s 
in Wien, öumpenborferftreße 113 zu richten, woselbst
auch bereitwilligst alle gewünschten Auskünfte erteilt werden

Vitti% Da» Ansuchen des B.ftuusschusses des am 
I. M . bei schlechter Witterung am 17. I M  in ö  oft- 

ü n g  stattfindenden Walbfefles Hai die k f. Betriebsleitung der 
'/ibbslalbahn in entgegenkommend, r Welfe erledigt, so daß der 
sonst um 10» Uhr abends in ööflling endende Zug vou Waid- 
hosen nach Vuttz weiterführt, so daß den Vunzern der Besuch 
des Bestes um v eie# bequemer gemacht wird

’T tfflte r, August 11*i-' Am - lug,ist fund uns* 
großer Beteiligung der Ortsbewohner dos Vci*<iibeg#ngui# de» 
hiesigen Bäckermeister« und Kau uiannes Herrn Karl Schwei g !  
statt. Derselbe stand im i&  Vebenszohre, war Mitglied des 
Mark.gerneindeausfchusses und de« Spaekasfeausschusses. feit der 
örünbung de» Vereines zur Unterstützung armer Schulkuirie 
Kassier desselben, ferner laugiähriges Mitglied der hiesigen 
Beuerwehr. Der ©eieranenverein, dessen Ehrenmitglied er wer, 
bie Beuerwehr und die Viebertefrl nahmen teil am Veichenbe- 
güngnlffe Durch feine stets an den leg gelegte gesellige Ge­
mütlichkeit erwarb sich der ©erstorbene viele Br runde, we'che 
sein Hinscheiden bedauern

„Run f  fragte Bidoche angstvoll, als er sich wieder
eingefunden hatte

„Ich  kann kein Wort aus ihm herausbringen," q«b 
Patrick zur Antwort „llnb dennoch weiß ich, daß er uns alle# 
fegen konnte, wenn er wollte *

„W ir haben eben kein ölück," erklärte Bidoche. indem 
er sich verzagt auf einen Stuhl gleiten ließ „ Jch beginne 
schon selbst zu glauben, daß wir nur schwer einen Erfolg  
erzielen werben "

VI.
E# war einige Tage später, gegen 10 Uhr Vor­

mittags, als Klara ihrer jungen Gebieterin, die gerade 
im Begriffe war, ihrem Bruder eine Unterrichtsstunde zu
erteilen, meldete, deß ein D ienstmonn mit Ihr zu sprechen 
wünsche

Johanna ki ß den Mann eintreten und fragte ihn.
was er wolle.

„Jch bin van einem Hern geschickt, der in der 
Anton Stroße wohnt,* geb der Xtenftmonn zur Antwort
„E r hat mir auch feinen Namen genannt, ben ich
aber vergessen habe . . Aber das tut wohl nichts, 
er hat nämlich eine Bechkfchnle bei feiner Wohnung *

„S ie meinen gewiß Herrn Patrick C K  ebbn," sagte 
Johanna lebhaft

„Ja. ich glaube, daß er diesen Ramen nannte Der Herr 
hat sich bei erner Bechtubung verwundet . .

„Großer öeti !* rief Johanna erbleichend au#
„Lehr schwer verwundet sogar Er hat mich beauftragt, 

hin herz nei’en nnb Jhnen zu lagen, daß er ans der Stelle mit 
Jhnen sprechen wolle, mein Bräulein Es handelt sich um eine 
sehr wichtige Sache *

Jch komme sofort," erwiderte Johanna sich erhebend 
^««trtzoog lotst.)



Nr. 32. .Bote von der M bs.'
A», '>. August starb nach kurzem Krankenlager Frau 

Theresia S c h l a g e r ,  MalerSwilwe, im 72. Lebensjahre.
( P r i m i z f e i e  r). Am f>. August beging der neugc- 

ivcihtc Priester Herr Stephan K a l t c n b r  n n » c r , Sohn des 
hiesigen Bauers Philipp Kaltcnbrunner, bulgo Kastenreitncr. die 
fttier seines ersten Meßopfer«, wozu sich viel- Festgäste ans den 
Nachbarorten cinfandcn. Die Feslprcdigt hielt Pfarrer Hag- 
leitncr. An der Feier nahmen zwölf Geschwister dcS Primizianten 
teil, eine Schwester war verhindert, weil sie in einem Kloster 
eingekleidet ist. Während der Messe gelangte die große Fest- 
messe von Schöpf zur Aufführung.

17. Jahrg.

S t .  Georgen am R eith , am G. August 1002. 
An dem Feucrwchr-Fcst in Abbsitz, am Sonntag, den 27. 
J u li beteiligte sich auch die hicrorlige Feuerwehr. Bei der 
Rückkehr verunglückte Stephan Stockner indem ihm ein Wagenrad 
über den Fuß ging; die Heilung macht gute Fortschritte.

Der Gesangverein von Göstling veranstaltet am Sonntag, 
den 10. August in der Bahnhof-Rcstanration eine Sommer- 
Liedertafel. Beginn Vaö Uhr Abends. E in tritt 1 Krone.

M s Waidbofen.
** Personales. Der allere Sohn des hiesigen 

Bäckermeisters und GcmcinderatcS Herrn Gärtner, Herr HanS 
Gärtner hat sich, nachdem er im Vorjahre das Staatsexamen 
für B e r g w e s e n ,  heuer dasselbe für H ü t t e n w e s e n  mit 
A u ö z c i  ch n u n g gemacht hat, de» Jngcnicurötitcl erworben.

DcbrviS van Bruyck t -  Am Dlonlag den 4. 
August wurde eine der bekanntesten und charakteristischesten 
Persönlichkeiten der Stadt, der Tondichter K a r l  D c b r o i ö  
van B  r u y k  zu Grabe getragen. Der Verstorbene, welcher
ein Alter von 7f> Jahren erreichte, wurde als Sohn dcö durch
viele Jahre in Waidhofcn an der M'bS domizilierenden
RcchuungSralcS DebroiS van Brnyk in Brünn geboren. Rach 
Absolvierung des Gymnasiums, widmete sich Karl Dobrois 
dem Studium der Jurisprodenz, gab derselbe aber nach einiger 
Zeit auf und wurde Misikschriflstellcr. Viele Jahre war er 
Misikrezensent der allg. Wiener Zeitung. Hier, wo er Gelegen­
heit hatte, sich recht seinem LieblingSstudinm, der Musik hin­
zugeben, wurde in ihm immer mehr der Wunsch rege, sich als 
selbstständiger Komponist einen Rainen zu machen. Er gab
deshalb seine Stellung als Musikkritiker auf und widmete sich 
ganz der Komposition. Aber wie alles, was DebroiS van 
Bruyck im Leben begann, von Unglück beheilet war, so auch 
dieser Schritt. Seine zahlreichen Kompositionen, welche als 
Vermächtnis nach seinem Tode in den Besitz der Schüler des 
Wiener-Konservatoriums übergegangen sind, wurden von der 
Kritik sehr stiefmütterlich behandelt und fanden keine Verbreitung, 
obwohl unter denselben manches Gute und Schöne zu finden ist. 
Eigenartig wie der Komponist selbst, war eben auch seine Musik. 
Ein Gehörleiden, welches schon an förmliche Taubheit grenzte, 
machte den verbitterten, in allen seinen Hoffnungen getäuschten 
Mann zu einem Sonderling. Sein Verkehr beschränkte sich nur 
auf eine Verwandte, welche in liebevollster Weise sein Haus­
wesen besorgte, und eine Waidhofner Familie. Und doch hatte 
DebroiS van Bruyck gesellschaftlich Verbindungen, um die ihn 
manch anderer Sterblicher beneiden konnte. Männer, wie 
Robert Hammerling, Paul Heyse, Graf Stadion rc. zählten zu 
seinen besten und aufrichtigsten Freunden. Robert Hämmerling 
ermähnt in seinem Werke „Stationen meiner Lebenspilgerfahrt" 
den Rainen DebroiS van Bruyck einigemale in anerkennens­
wertester Weise. Paul Heyse stand bis in die letzte Zeit in 
freundschaftlichsten Briefverkehr und Graf Stadion, dessen Raine 
als Förderer aller schönen Künste weithin bekannt ist, nennt 
den verstorbenen Karl Debrois in seinen Briefen immer seinen 
Stieben, genialen Freund. D a ^  diese Freundschaft eine aufrichtige, 
von großer Verehrung für den Verstorbenen zeigende war, geht 
daraus hervor, daß Debrois- alljährlich eine Unterstützung von 
GOO Kronen erhielt, welche Graf Stadion vor seinem im V o r­
jahre erfolgten Tode in eine lebenslängliche Rente für Debrois 
verwandelte. Von dem Schriftsteltervereine Konkordia erhielt der 
Verstorbene ebenfalls eine jährliche Unterstützung von GOO 
Kronen. A ls Herrn Debrois vor einigen Monaten seine Cousine, 
mit welcher er viele Jahre im besten Einvernehmen gelebt hatte, 
gestorben war, da freute ihn das Leben, ihm ja niemals 
im rosigen Lichte erschienen war, gar nicht mehr. Er verfiel 
immer mehr, bis eine Lungenentzündung, welche sich zum 
Marasmus zugesellte, seinem Dasein ein Ende machte. Debrois 
van Bruyck mag ein Sonderling gewesen sein und manches, 
was in seinem Leben fehlgeschlagen hat. selbst verschuldet haben; 
Eines aber steht fest, daß er ein genialer Mensch gewesen ist, 
dem nur Fortuna hätte ein wenig lächeln sollen, um ihn zu 
einem berühmten Mann zu machen.

** HochzeitSschieße,». Wie bereits mitgeteilt wurde, 
findet das Hochzeitöschießcn der Herren Berger, JuliuS Jax, 
Fehrmüllcr jun. und sen. und Wegjcheider Samstag, den 0. und 
Dienstag d:n 12. August, je einen Rachmittag statt. Der 
reizend gelegene, schattige Vorgarten der Schicßstättc ist 
besonders nachmittag ein angenehmer Aufenthalt. Gäste, welche 
die Schicßstätte besuchen, sind in der Restauration bestens 
versorgt.

** M ilitä rko u zcrt. Das für Freitag den 8. August 
projektierte Konzert der Linzer Militärkapelle im Hotel zum 
goldenen Löwen, wußte, da dieselbe wieder verhindert ist, für 
Montag den 11. August verschoben werden. Bei dieser Gelegen­
heit sei bemerkt daß der Kapellmeister der Musik, Herr Gustav 
Schmidt für seine glänzenden Leistungen am Hofe in Ischl, 
vom rumänischen Könige einen höheren Orden, von unserem 
Kaiser aber eine persönliche belobende Anerkennung erhalten hat.

! i Konzert im Märzenkeller. A,n Sonntag den 
10. August findet im M ä r z e n k c l l e r  des Herrn L u d w i g  
R  i e d in ii l l c r  der Ausflug des hiesigen Feuerwehrvereines 
statt. M it  diesem AuSstnge steht ein Konzert der hiesigen 
Stadtkapelte unter der Leitung des Herrn Kapellmeisters K limm t in 
Perbindung. Abmarsch der Feuerwehr vom Depot um 3 Uhr nach­
mittags. Beginn des Konzertes um halb 4 Uhr nachmittags. 
E in tritt für Feuerwehrmänner in Blouse 20 Heller, für andere 
Gäste 40 Heller Der Garten des Märzenkellers, der infolge 
seiner schattigen Lage besonders bei heißem Wetter angenehmen 
Aufenthalt bietet, wird seine alte Anziehungskraft auf die P. T. 
Sommergäste und die Einheimischen auch heuer ausübe». Für 
kalte Speisen und ein gut abgelagertes, vorzügliches Märzen- 
Lagerbier ist bestens vorgcforgt. Obzwar das schlechte Wetter 
für den Märzenkcller-Ausslug schon sprichwörtlich geworden ist, 
kann man für diesen Sonntag infolge der schon diese Woche 
niedergcgangenen Gewitter auf schönes Wetter rechnen.

** U n fa ll Am Mittwoch, den 6. August fuhr der 
bei dem hiesigen Gasthof- und Nealitätenbesitzer Herrn Georg 
Mitterhuber bedienstctc Milchführer Thomas Schöfancr vom 
Eberhardplatze über die Anhöhe gegen den Graben. Ein vor 
den Wagen gespanntes junges Pferd scheute in dem Augenblicke, 
als die Equipage des hiesigen Fabrikanten Herrn Franz Leithe 
vorüberfuhr. Der Milchführcr Schöfauer. welcher neben dem 
Wagen herging, suchte das Pferd, daö er fest an den Leitfcilcn 
hielt, zu bändigen, wurde aber ca. 40 Schritte geschleift und 
erlitt, offenbar durch Anschlagen an einen Straßcnstein, eine 
ziemlich bedeutende Rißwunde am Kopfe. DaS Pferd wurde, 
bevor cS noch auf den Graben gelangte, ausgehalten. Dem 
Bcruuglücktcn leistete ein Mitglied der freiwilligen Feuerwehr, 
Herr August Diewald, welcher einen Kurs für erste fnlfe bei 
Ungliicköfällcn bei Herrn D r. Effenbcrgcr nimmt, die erste Hilfe, 
Schöfauer ist nun inö Krankenhaus gebracht worden, wo er 
der Heilung seiner Wunde, welche übrigens nicht gefährlich ist. 
entgegensieht.

**  G ew itter Am Dienstag, den 5. d. M  ging über 
Waibhofen und Umgebung ein heftiges Gewitter nieder, daö 
aber keinen Schaden anrichtete. Donnerstag den 7. d. M . 
zur selbe» Zeit, cS war gegen 4 Uhr nachmittags, zog cö sich 
im Westen dunkel zusammen und nach einem heftigen Sturme, 
welcher während dcS ganzen Gewitters wütete, ging ein heftiger, 
von häufigen Blitzen begleiteter Regenguß nieder. Es war 
während des Gewitters so finster, daß, obwohl die Tageszeit 
noch nicht weit vorgeschritten war, in allen öffentlichen Lokale» 
Licht angezündet werden mußte. Das Gewitter ging besonders 
über Goflenz, Seeberg, Opponitz rc. stark nieder. Es verlautet 
zur Stunde nicht, daß durch die heftigen Blitzschläge irgend ein 
Schade angerichtet wurde.

** Versnmmlttiiq. Der christliche Arbeiter, und 
Lolköverein für Waidhofen a. d. LjbbS und Umgebung veran­
staltet Freitag, den 15. August 1002, halb 3 Uhr nachmittags 
in Herrn BaucrnbergerS Gasthaufc eine frei zugängliche 
BereinSverfammlung mit folgender Tagesordnung: 7. Ueber 
Angelegenheiten des Arbeiter-, Gewerbe- und Bauernstandes; 
Referent Franz S p a l o v S k y .  2. Anträge und Anfragen 
zum 1. Punkte.

* *  W aidhofner im Z illerta le . Aus dem reizend 
im Zillertale gelegenen Badeorte Hintertür geht unS von einer 
Gesellschaft Waidhofner folgende Zuschrift zu, die w ir hiermit 
veröffentlichen: „D ie  ständige Waidhofner Kolonie ist eben 
daselbst angekommen und befindet sich wegen des herrlichen 
Wetters in rosigster Laune. Pauln Honnis, Pauln Honnisen's 
Weibl, sein Fritz und seine M iz i, der Franz mit’n Raznbort 
und der Edi lossn olli Freunde und Besonnt» vun Alpenverein 
schiene gricßen. ES tat se recht frein, wenn eppar uns 
einhcrkam af Besuch; owr do miiaßt enk schienn, drwcil 
S’Wctter noch schiene ischk. Josefine D a u m ,  Eduard F r e u n -  
t h a l l e r ,  Franz B a i e r ,  Fritz D a u m ,  M iz i D a u m .  W ir 
glauben gewiß im Sinne aller Freunde und Bekannten der 
fidelen Waidhofner „Z ille rta le r" zu sprechen, wenn w ir ihnen 
auf diesem Wege unseren herzlichsten Gegengruß entbieten und 
ihnen ein gutgemeintes „Mohlbckomms in den Ferien" zurufen.

* *  V o n  der Volksbibliothek. Es diene zur 
Nachricht, daß die Bücherei vom 17. August bis einschließlich 
7. September geschl ossen bleiben muß, da eir.e sehr große 
Anzahl von Büchern einer Ausbesserung durch den Buchbinder 
dringend bedarf und die Ordnung der Bücherei obigen Zeit­
raum in Anspruch nimmt. Alle säumigen Entlehner werden 
deshalb d r i n g e n d  gebeten, schon seit Monaten entliehene 
Bücher Sonntag den 10. d. M . zuverlässig zurückzustellen. 
Entlehner, welche während der obgenannten Zeit übersiedeln, 
können Bücher jederzeit im Biichereilokale, Ochscnplatz 2, ab­
geben. —  Herr Einnehmer Schwarz spendete der Bücherei 
mehrere Bände Zeitschriften, ebenso Frau Limberger, wofür 
hiemit bestens gedankt sei. Büchcrspenden nimmt jederzeit der 
Bücherwart A. Bischur dankbarst entgegen.

** Verloren wurde im Eckholz ein grünes Pompadour 
mit vier Sacktüchern. Der redliche Finder wolle sich in der 
Buchdruckerei melden.

** Sparkaffe. Im  J u li 1902 wurden eingelegt 
von 425 Parteien 183.173 Kronen 57 Heller und behoben: 
von 418 Parteien 192.090 Kronen 02 Heller. Gesamteinlage» 
am 31. J u li 1902 12,434.073 Kronen 00 Heller. Reserve­
fond 1,233.558 Kronen 50 Heller.

**  Promenade-Konzerte. Mittwoch, den 13. August 
findet das Promenade-Konzert am unteren Stadtplatze statt; 
Beginn 7 Uhr abends und Samstag, den 10. August im 
Stadtparke; Beginn 0 Uhr abends.

* *  Frerndcnliffe. B is  28. J u li 1902 sind, als in 
der Sommerfrische Waidhofen a. d. Ljbbs und Umgebung 
angekommen, amtlich gemeldet 1251 Parteien mit 2094 Personen

Ausweis der Beffstewiiiner auf der k. k .  
prtv. Schießftättc in W aidhofen a. d. ?jbb» :

32. Krankschießen, am 2. August 1902.
1. Best Herr Ju lius Jax. 2. Best Herr Rasch.

Kreisprämie der I. Gruppe Herr Zeitlingcr mit 35 Kreisen. 
» II. .. » Ju l. Jax „  29

III. Winkler
33. Krankschießen, am 5. August 1902.

1 Best Herr L. Frieß. 2. Best Herr Aman
Kreisprämie der I. Gruppe Herr Amon mit 34 Kreisen. 

,, ü . „  „  Ju l. Jax „  33
„  „  III. „  „  Kästner „ 1 8
"  Verstorbene im Hnni und J u li  190-2.

9. Jun i G r v ß a  » c r  Friedrich, DirektorSsohn, Fuchsblcht 
N r. 2, 3 ' / i  Monate alt, Lungenentzündung; T h a l h a m e r  
Jahaun, vcrh. Hammerschmied, Böhlcrwerk N r. GO, 50 Jahre 
alt, Lungentuberkulose. 11. Jun i G r i e ß  er  Franziska, 
MagazinSarbcilerSkind, Wimerstraße N r 0, 9 Monate alt. 
Lungenentzündung. 1.3. Jun i S e i s e n b a c h e r  Jakob, W irt 
schaftsbesitzer, 2. Rinnrotte N r. 22, 40 Jahre alt, Lungen­
entzündung ; H e u ö g c n Herbert, SchleifcrmeisterSkind. Böhler 
werk Nr. 43, 13 Tage alt. Frühgeburt. 16. K i e ß n i g  
Alois, Zeugschmiedskind, Böhlcrwerk Nr. 45, 1 Tag alt, 
LebenSschwäche. 17. Jun i B r u n  st e i n c r  Johanna, ledige 
Dicnstmagd, untere Stadt Nr. 34, 41 Jahre alt, Carcinoma 
ventriculi. 21. Jun i L u g e r  Johann, Scnsenschmied und 
Hausbesitzer, B. O . N r. 25, 70 Jahre alt, Magcncnlarlung. 
22. Jun i W ii h r  c r  Augustin, Schuhmachcrökind, Mbsitzer- 
straßc Nr. 40, 2 Jahre alt, Phavtitia. 23. Juni G r a f  
Ferdinand, verh. Bahnwächtcr i. P , Hinterberg Nr. 1, 04 
Jahre alt, Gchiriischlagsluß. 28. Jun i B o i t l  Johann, 
Seusenschmicd, Ubbsitzerslraße N r. 40, 78 Jahre alt, Marasmus 
senilis. 29. J u li N o t g e t a u f t c s  M ä d c h e n  der ledigen 
Dienstmagd Amalia Schartner, 1. Wirtsrotte Nr. 27, Asphyaeie. 
1. J u li G r o ß b e r g e r  Johanna, Taglöhnerskind, Ubbfitzer 
ftrnße Nr. 25, 8 Monate alt, Keuchhusten. 2. J u li H  e l in- 
b e r g  Franz, Edler von WeitcrSdorf, vcrh. Sparkassebuchhaller, 
Abbsitzerstraße Nr. 10, 54 Jahre alt, HerzmuSkelcnIarluug. 
5. J u li L c i m c r  Rosa, Schlossermeisterskind, ftjbbsitzerstraße 
Nr. 29, 1 Monat alt, LebenSschwäche. 9. J u li K o l l e r  
Katharina, Gutsverwaltcrsgattin, untere Stadt Nr. 38, 05 
Jahre alt, Magenkrebs. 12. J u li P e r g  Aloisia, Dienst- 
magdskind, untere Leithen Nr. 8, 2 Monate alt, Lungen-Ent 
zünduug. 13. J u li R  c i t m c 1) c r  Wilhelm, DienstmaunSkind, 
Hammergasse Nr. 8, 8 Monate alt, Lungenentzündung.
10. J u li M e  mm  l a u e r  M aria, ZimmermannsmeisterSwitwe. 
Feldgaffc s)tr. 3, 73 Jahre alt, Lungenödem. 17. J u li S c h a u « -  
b e r g e r  M aria , Feilcnhauerineiste'ckind, Abbsitzerstraße Nr. 34, 
1 Jahr 2 Monate alt, Gehirnhautentzündung. 18. J u li 
T o t g e b o r n e r  K n a b e  der Eheleute Bernauer, Gastwirt, 
Weyrerftraße Nr. 88, LebenSschwäche. 30. J u li H e u  « g e n  
Barbara, Schlcifermeistcrsgattin, Böhlcrwerk Nr. 43, 2^Jahre 
alt, Lungentuberkulose; G r u b  er  Sebastian, verh. Sensen 
schmicd, Krankenhaus, 5 7  Jahre alt, Zuckerharnruhr. 31. Ju li 
P f a n d !  M aria, Taglöhncrswitive, Hbbsitzerstraße ><r. 70, 
73 Jahre alt, Marasmus senilis.

Sfraf-Cbronik
des k. k. KreisgeriAtes Sh Polte».

Urteile. 30. J u l i : Vinzenz Zull, Bäckergehilfe auS 
LooSdorf, Veruntreuung, 1 Woche Arrest; Franz Baum, Tag 
löhncr aus Auern, schwere körperliche Beschädigung, 4 Monate 
schweren Kerker; Josef Eidenberger. M üller aus Herzogsdorf. 
Ob.-Oest., Betrug, <> Monate Kerker. —  2. August: AlviS 
Maierhofer, Kaufmann aus Haunoldstein, Vergehen gegen das 
Tierseuchengesctz, 30 Kronen Geldstrafe; Gustav Kohn, KommiS 
ans Wien, Diebstahl, 3 Monate schweren Kerker.

Aas aller Well.
- -  Achtnnft bei Fencrvcrffcherttttgen! Unter 

diesem Titel brachten w ir in der vorletzten Nummer unseres 
Blattes eine Notiz, welche uns seiten« deö Abgebrannten 
Wendel!» Tischler in folgender Weise richtiggestellt w ird : ES
beruht auf einem absoluten Irrtum e, daß ich bei meinem 
Brandschaden vom 8. November (1901) v. I .  von der 
Versicherungs-Gesellschaft Oesterr. Phönix anstatt der versicherten 
1200 fl. nur 400 fl. erhalten hätte, m ir also 800 fl. abgezogen 
worden wären. Wahr ist vielmehr, daß der Schaden vom 
Oesterr. Phönix unter Beiziehung meines Sachverständigen 
Zimmermeister M üller auS Tepl in koulantester Weise erhoben 
und m ir die Versicherungssumme per Kronen 305959 raschest 
ausbezahlt wurde. Desgleichen ist nicht richtig, daß ich von 
dem Kommissär mit Prozeß bedroht wurde und dann unter­
schrieb ; vielmehr wurde die Sache in freundschaftlichster Weise 
erledigt, weshalb ich nicht anstehe, das Vergehen des Phönix 
in meinem Schadenfalle als vollkommen korrektes zu bezeichnen. 
Enkengriin am 4. August 1902. Wendclin Tischler. Die 
Nichtigkeit der angeführten Tatsachen, sowie die Ech'hcit der 
Unterschrift bestätigt: Gemeindeamt Enkengrün, Ludwig Egerer, 
Gemeindevorsteher. Engelbert M üller, Ziinmermeister, gew. 
Sachverständiger deö Wendclin Tischler bei der Schadencrhebung

— N .-ö . Landes-Hypotl)ekeiia»istalt. Im  
Monate J u li 1902 wurden bei der n.-ö. LandeS-Hypothclenanstalt 
197 Hypothekardarlehensgesuche im Gesamtbeträge von 5,795.200



Nr. :r.>._____________________
Rrooen eingebracht Vom 9 m D(
Gesuche mit 3,222.210) Rroam, zusammen 9,UI7.4U) flroneu 
V I wurden bewilligt 4.50>;.4dO Rrenee, zugezählt 2,240 3UU 
Rronrn, abgewiesen !,2.">*< 4O0 Rroarn An Pfandbriefen fmb 
Eiibe Juli lt* i2  im Umlauft 4%lge 173,909.700 Rronrn. 
3'/« */•*•* 1,94.1 400 An Rommunatdartehensgesuchen timten 
emgebiachi 14 2iä<f mil 34st O0>> krönen Born dHonak 
J uni 1902 verblieben 29 Gefudg mit 76f» *UU Rronrn, tu 
farnmcn 1 103 Mia) Rronrn Es wnrken bewilligt 14st 3» 01 
Rronrn. zugezählt U&H.000 Rronrn An Rommunatschutd 
schrinrn fmb Ende Juli 1902 Im Umlaufe 4e/«lge 35,207.000 
Rronrn. 3'/,".,ige 3,7011.000 Rronrn .

<*in bemerkenswerte# U r te il Ha f t p f l i c h t -  
absprach ei ne« Landst re i chers-  Jui Jruhjohr de» 
vorigen Jahres sprach bei lintm oberbayerischen Landwirt spät 
abrnba rinrr brr Mannten „reifenden Hanbronloburfchrn” >>or 
unb bat um ein Nachtlager, bas ihm aber urrwiigctt mürbe 
Nichtsdestoweniger kroch brrfrlbr ohne Vorwisien auf brii Heu 
hoben, um beit |u itbemachten A ll am andern Morgen brr 
Mützer feine Wirtschaft besichtigen wollte, fand er brn unge­
betenen Gast wimmernd mil gebrachtem Arm und Bein auf 
dem Ziegelsußdoden bei Stalles liegen Trr 'Verunglückte gab 
vor. beim Verlassen des Boden» in der Dunkelheit d e Treppe 
verfehlt ;u haben und schob dir Schuld an feinem Unfälle dem 
Umstände zu. daß der Eingang zur Treppe durch kein Geländer 
ober dergleichen gesichert war Dem Besitzer blieb zunächst 
nicht« anderes übrig, als den verletzten Handwerksbiirschen in» 
Rranlenhaui zu schaffen Vln Antrag bei brr ländlichen Be- 
ruf »genoss enfchaft. dir Rosten de« Heilverfahrens und die Zahlung 
einer von dem Verletzten beanspruchten Unfallrente tu Über­
nehmen, wurde mit der Begründung abgewiesen, das, ein Be­
triebsunfall nicht vorliege und der Besitzer selbst für den Un­
fall zu haften habe Der Verunglückte strengte nun eine Rlage 
gegen den Besitzer an und erzielte auch ein obsiegende« Cr- 
fmnlnls, nach welchem der letztere tue „Höhlung einer jährlichen 
Rente von 24o M arl und in dir Rosten verurteilt wurde Jm 
Erkenntnis mar ausgeführt, das; nach Vage der Sache der 
Eigentümer verpflichtet gewesen, den Zugang der Treppe 
ordnungsmäßig durch entsprechende Tst»rkehrni>g:n zu sichern. 
EbenKi wie dem Landslreichrr. der sich zwar unberufen eilige- 
schlichen halte, was aber bei Beurteilung de« Aollts gar nicht 
In Betracht kam, hatte der Unfall jede anbete Person treffen 
können A ll' gerichtlichen Jnslanzen haben da» Urteil bestätigt.

M um  n i« z li< *e ii C f f f f ie r s fo rp s .  
vor einiger „Hell bereits die Rlage auftauchte, das, es englische 
Offiziere gebe, die nicht Imstande feien, ihre Muttersprache 
richtig zu schreiben, haben dir Militärbehörden in Jndien nun­
mehr die umbeckung gemacht, daß eine ganze Anzahl der noch 
Jndien in brr letzten Zell hrrausgeschickten Offiziere die maiigel» 
haftesten Renwlnijie in den Olemevtarfächein besitzen Der 
Sekretär der Regierung in Jndien erklärte, das, es nutzlos fei, 
diese Herren zu dem allgemeinen Garnisonsunierricht zuzulassen, 
wenn man nicht vorher ein Efowen in den liifongsgrundtn 
des Rechnen», der Geographie und der englischen Geschichte ab­
halte. Jnfolgebeffen werden jetzt die Regimentsschulmeister, 
denen sonst der Unterricht der Uni»raffiniere obliegt, die jungen 
Herren auf deren eigene Rosten unterrichten Offiziere, die 
trotz des Unterrichte« sich die Renntnifft. dir vsn einem Unter 
Offizier gefordert werden, nicht anzueignen vermögen, werden 
aus dem militärischen Vehrkurfur# entfernt werden, .weil sie 
eine zu ungenügende Vorbildung haben, um die militärischen 
Lehrfächer verstehen zu können".

11 nbrrc#  S c t.ic f fa l.  Bei dein Juten sie, das 
dem Schicksale de« nun schon über fünf Jahre verschollenen 
kühnen Rordpolforichers überall entgegengebracht wird, sei 
folgender ausführlicher Bericht über die letzten Meldungen 
wiedergegeben, den das .Rewyork Joum * enthält. Re ist 
datiert von Winnipeg, Manitoba, vom L. Ju li und lautet: 
..Rach einem hither gebrachten Bericht des Reverend Richard 
starke wurden der Rordpotsorscher Andrer und seine Gefährten 
Strinddag und stränkel von wilden Eskimos getötet und vee 
fiummill An der Authentizität des Berichtes scheint nicht der 
geringste Zweifel möglich zu fein! Reverend starke ist ein 
anglikanischer Prediger, dem Port Churchill, der am nördlichsten 
vorgeschobene P flen der Hudson Bay Gesellschaft. unterstellt •fl 
Er bestätigt den von feinem Vorgänger T r A f  Aiston vor 
2 Jahren gemachten Bericht über Andrer« Tod und sagt, daß 
wissenschaftlich.' Jnstrumente und andere Heberolle der kühnen 
schwedischen stvrscherfahrl bald hither gebracht werden Bis 
dahin werben viele Leute an dem Berichte zweifeln, so wie sie 
den früheren Bericht von Reo Aar kr# Vorgänger bezweifelt 
haben llcberbltlbfel der storschergisellschast wurden in dir 
ersten Maiwoche nach Port Churchill gebracht Eskimos fanden 
fit und brachten sic zu starke Vor ,ener Zeit ,edoch halle 
ein intelligenter Eskimo die Berichte über dir Todesfälle, die 
drei Jahre lang hin und wieder gekommen waren, im Einzelnen 
untersucht Jener Eskimo bestätigt die Todesgeschichte. mit sie 
Rev. A. D Alflen zuerst brachte und die folgendermaßen 
lautet: An einem C tt zwischen 2uO und 300 engl Meilen 
nördlich von Port Churchill verließen Andrer und seine Ge
fährten ihren Ballon, um zu jagen Ter Schuß ihrer Ge­
wehre war von einer Gruppe wandernder Eskimos irrtümlich 
für ein feindliches Signal gehalten worden und sofort wurden 
Pfeile auf die storscher abgeschossen, die mit ihren Gewehren 
zurückfeuerten Ein Rampf entspann sich, testen Aclgt der Tod 
der drei Schiveden und die Verletzung zweier oder dreier Cs 
kimos war. Letztere zerhackten die Leichname der Weißen in 
Stücke unb ließen sie auf dem Eise liegen f  irfe Geschichte
stimmt mit dem Charakter der Eskimos nördlich von Port
Churchill überein Sie treiben Zauberei und üben vielt Grau 
famfeiten aus Tie zu ihnen gesandten christlichen Missionäre 
haben niemals einen von ihnen bekehrt Rev .tarier erklärt, 
daß sich unter den nach Port Churchill gebrachten lleberreflen

 „Bote von ber fflbb-.*______
von dem Schauplatz des Gemetzels Pfeifen und wissenschaftliche 
Jnstrumente befanden, welch. Anderes Jbcnliläl zweifellos 
feststellen"

— O irn i i fA fr  W bm . Bisb.r war es den kaidolifch n 
Geistlichen verboten, an der Schließung einer gemischten Ehe 
mitzuwirken, ivenu nicht die Brautleute dir katholische Rinder- 
erzehung zusagten. Tie österreichischen Bischöfe haben dieses 
Verbot nun behoben und eine Jnfiruktion erlassen, mouat 
katholische Geistliche bei jedweder gemischten Ehe. wo es ver­
langt wird, mit .uoirfen haben, doch dürfen sic dabei kein Wort 
sprechen, leint rituelle Handlung vornehmen, sondern brauchen 
nur den Rousens (Erlaubnis) entgegenzu lehmen

D er U lfe  ol# Vebeiiseeller. Als Lebens- 
reim erwies sich Mittwoch nacht« der Afft einer firau G in 
der Rue des Petit« Champ« in Paris Tie Tarn: halte die 
Unvorsichtigkeit begangen, während der Rocht in der Rähe eines 
noch nicht erloschenen Cfrns einen Sack mit Holzkohlen zurück 
zulassen, auf welchen jedenfalls ein stunke überspring „Albert" 
der Äfft der Iran G , welcher in den, Zimmer schlief, fühlte 
sich plötzlich durch den charakteristischen Geruch des Holzkohlen- 
gase« belästigt Ta» Tier sprang aus dem steilster und klet­
terte an der Dachrinne in die zweite Etage hinab, wo es durch 
ein offenstehendes stenster in die Wohnung eine« Herrn T  ge 
langte, der sich eben zu Bett begeben wollte, i  irfer kannte 
„Albert" und stieg mit ihm zur Wohnung der stiau G. hinauf, 
um den vermeintlichen stlnchtiing seiner Hierin zuzuführen. Als 
er aber an ihrer Tür klopfte, wurde ihm nicht geöffnet. Ein 
Unglück fürchtend, ließ man einen Schlosser holen und fand 
beim Eintritt da« ganze Zimmer mit Rohiengas angefüllt und 
Arau G selbst bewußtlos in ihrem Belle liegend Sie konnte 
glücklicherweise noch ins Leben zurückgerufen werden, weiches sie 
einzig und allein ihrem Affen zu verdanke» hat.

I I n s  Sctnrnebenz wird die folgende Geschichte 
berichtet, die im Crle viel Stoss zn.n Lachen gab jn  der 
Hauptstraße entstand das Gerücht, daß eine 30jährige Arau Sch. 
Hand an sich gelegt habe Jhr Mann war um die Mittags­
zeit weggegangen Ten Rachbarsleuten fiel es auf, daß Arau 
Sch nicht wie sonst zum Rafstetriuleii herüberkam Außerdem 
waren die Vorhänge an den stenstun heruntergelassen. llui 
7 Uhr erschien bei den Rachbarn zum Besuch eine Witwe aus 
Steglitz Diese ho-te ein Röcheln aus der Wohnung der Ehe­
leute Sch Ein Unglück befürchtend, ließ man durch einen 
Schlosser die Tür offnen und es bot sich den Emir.lenden ein 
erschreckender Anblick: Arau Sch. lag auf der Tiele im Vorder- 
zimmer und neben ihr eine leere stlaschr. Rein Zweifel: 
Selbstmord! Man machte schleunigst Rettungsversuche und nun 
stellte cs sich zu allgemeiner Ueberraschung heraus, daß die 
Arau Sch berauscht sei. Die Dame ans Steglitz brachte
Arau Sch zu Bett unb hielt bei der „Leidenden" Wache, bis
bald nach IO Uhr abends der Herr de« Hauses wieder eintraf 
Jn der „Giflflaftbt* war Rum gewesen

— ) i r  5 lo n O a n tiiip p e I wird, wie man berichtet, 
tili romanhaftes Pirateustück demnächst im gerichtliches Rach­
spiel haben Ein Malrose hatte sich einige Pfund erspart unb 
glaubte diese nicht besser verwenden zu können, als indem er sie 
im Ankauf eines ollen Segelfahrzeuges anlegte, das; er trotz
dessen Seenntüchligkeit mm Schmuggel zwischen der türkischen 
und griechischen Rüste zu benutzen gedachte Er engagierte 
einigt gtetchgetmnle Kumpane, darunter sogar t ntn Menschen, 
der Arau und Rmb mitnahm, machte seine Einläuft und segelte 
eines schonen Abend« noch Eintritt der Dunkelheit in all.r 
Heimlichkeit in die Well hinaus Aber man war kaum einige 
Stunden von der Rüste von Chalets, wo man sich eingeschifft 
Halle, entfernt, als da» armselige Boot schon Wasser zu nehmen 
und trotz aller Anstrengungen langsam zu sinken begann. Mau 
warf die schwersten Stücke der Ladung über Bord, ober das 
half nur für kurze Zeit, das Boot sank und sank und die ganze 
Bemannung mußte schließlich ins Wässer springen und sich an 
solche Stücke der Ladung anklammern, die sich darboten, um sie 
vor dem Versinken zu schützen Tie arme strau verließen bild 
die Rräfie unb sie verschwand mitsamt dem flmbt in den
Aluitn, während ihr Mann bei einem Rettungsversuch ebenfalls 
umkam Vom Schicksale der übrigen, mit Ausnahme de« „Ra 
pitäns" und zweien oder dreien feiner Getreuen weiß man 
nicht«, von diesen aber um so mehr: S k hatten sich an dem 
Riel ihres sinkenden stahrzeuge« für mehrere Stunden ange­
klammert und waren schließlich von einem vor überfahrenden 
kleinen Segler ausgenommen mieden Richt im geringsten über 
die ausgestandenen Gefahren entmutigt, dachten sie nur daran, 
ihre Verluste wieder gutzumachen — mit einer unglaublichen 
Verwegenheit heckten sie den Plan aus, nachts, wenn alles 
schliefe, sich de* Bootes zu bemächtign Der Plan war in 
der Ausführung begriffen, als er van dem wachsamen Ropilän 
des Seglers in dem Augenblicke entdeck« wurde, wo man den 
ersten schlafenden Matrosen knebelte Run rnispann sich ein 
wütender Rampf, in dem bet frechen Piraten schließlich unter­
lagen Sie wurden am folgenden Morgen den türkischen Be 
Horden ausgeliefert.

Win seltsame# Zebmalbenneft. Jm Sommer 
kellet des Herrn Gastwirtes Leopold Mayr in Eggerding be­
finden sich zur Zierde mehrere mplarc ausgestopfter Vögel, 
darunter auch eint Racheeule Nun hat sich heuer ein lieb.# 
Sdbmalbtfpaar den Rücken dieser Rachlenle an «ersehen, ans 
demselben sein Reflchen zu bauen Es ist wirklich drollig an 
zuschauen, wie sich das niedliche Schwilbcnpur mit aller Be­
haglichkeit vertraulich auf den Schnabel und die Prallen seines 
Todfeindes aufsitzt, wohl erkennen?, daß er nun ohnmächtig sei. 
ihnen da« Lebenslichtlein «abzublasen

— D er Brandleder von OlleiW beim  ver­
kästet. Am 7 Juni 1* *9 brannte bekanntlich last ganz 
Ciknsheim ab. Run ist es. wie die „ T P "  berichtet, endlich 
gelungen, den *2|ährigen Pfründner Simon Brandmauer und 
dessen Gattin der Brandlegung zu überwerfen und zu verhaften

___________________ >7. Aflfirfl.
Bestrafte Sparsamkeit. Wenn ein A penirr

sitz an die Besteigung hoher Gipfel macht, so soll er sich für 
fein Wagnis ein paar tüchtige und zuverlässige Aührer m l- 
nehmen Das ist die erste und vernünftigste Grundregel im 
Bergsport Eine Ges-llichast englischer Touristen, dt I Herren 
und zwei Tauen, dachte aber anders S k  beabfibiigl.T, die 
. Aigeiil»« roug»«* o» Aeolla au«, iiuem Touiisteiwlatz.' in 
der Rähe von Zermatt, zu erklimmen Diese Gipfel sind 4m  i 
Meter hoch und ihre Besteigung ist mit großen Schl»!erigk-itiN 
verknüpft. Ta nun eine andere Gesellschaft denselben Aussi eg 
unternahm, so beschloss.n unsere Reisenden, dieser zu folgen im ' 
hi.dur b die kostspieligen Auhrtr zu ersparen Diese falsche 
Sparsamkeit sollte ihnen aber teuer zn stehen kommen Bis 
auf den Gipfel war all.« gut vviifiolleu gegurgen Urplötzlich 
ober brach die Gesellschaft mit den Auhr.ni wieder auf unb 
war den Zurückbleibenden rasch aus den Augen cntjduvimbeit 
Reiner der Zurückgebliebenen war je vorher auf den .#1**111--« 
rouge« • gewesen Reiner von ihnen kannte den Abstieg auf 
der anderen Seite Tenn auf derjenigen, auf der sie her auf ge 
louini.'n. war er des sch i irrigen Terrain« wegen unausführbar 
Es blieb also nichts übrig, um sich nicht in die größte Gefahr 
zu begeben, als die Rächt auf dem Berggipfel zuzubring n So 
ilichten die Belassenen Schuh hinter einigen stelsblocken und 
warteten auf den Anbruch des Tages Zum Glück war die 
Rächt nicht übermäßig kalt Wie die Touristen am nächsten 
Morgen über ihre Lage berieten, zeigte es sich, daß bi Ta»i n 
nervös geworden waren und sich fürchtete», den »„Mannten 
Abflieg zn wagen Unter Worin« und Zogen kam d.r Mittag, 
kam der Abend heran Ta« Wetter war fall und stürmisch 
geworden, die kleine» mitgebrachten Vorräte waren längst auf 
gezehrt, Hunger und Durft stellten sich ein Wer m iß. m e 
die mißglückte Bergpartie abgelaufen märe, wenn nicht jetzt die 
Schar von Aührer» an der Stätte des Jammers sich gezeigt 
hätte. Der Hotdwirt von Aroila, In Sorge um seine Gast,, 
hatte diese H ilft hinaufgesendet Von ihnen wurde die unvor­
sichtige Gesellschaft in Sicherheit gebracht. Und als Buße für 
ihr knausern I alle sie jetzt «'« Auhrtr auf einmal zu bezahl n

— D ie  'M a n te «  au fq e d vke ii- Endlich ist es 
zur bestimmten Tatsache geworden, daß mit I. Jänner I'.kXI 
die äradfdjtn Mauten in Oesterreich falim. Es fällt damit 
ein llebeibleibsil aus vergangenen Zeiten, da» >n den modernen 
Verkehr schon längst nicht mehr paßte und namentlich für bk 
Bauern eine ebenso schwere Belästigung als auch eine empimb 
licht Abgabe bedeutete Man sollte nun meinen, daß sich eile, 
gkichgiliig, welcher Partei sie angehören, darüber freuen und 
daß insbesondere auch die Verdienste ber;enigen anerkannt wür­
ben, welche unablässig für die Aushebung der Mauren einge­
treten sind Allein der Parteihaß sucht auch hier zn verdrehen 
und die Wahrheit zn entstellen Ju ber vordersten Reihe ber 
Streiter für d e Aufhebung der Manien standen die Abge­
ordneten der deutschen Volkspartei. allen voran brr jetzige erste 
Vizepräsident des Hauses, Abg August Raster

J lu iM u W z d ir ii iu u iiu p u l in  Nncharn ? * >«
Blatt „«fngethen Magyarvszag" brachte in diesen Tagen die 
Rachricht, es werde im ungarischen Rinangmiuisterlnm geplant, 
das Zündhölzchenmonopol einzuführen. Tie Rachricht wurde 
von halbamtlicher Seile dementiert, doch hält das genannte 
Blatt dieselbe in ihrem vollen Umsauge ausrecht. le rnn  ich 
würde sich der Preis der Zündhölzchen in Ungarn lünflig ge­
rade verdoppeln

— D ie  f t a t t r i ip la g r  in  D n r i i i .  Von einer
ganz besonderen plage ist die Stadl Turm heimgesucht
worden, sie ist, wie einst die gute Stadt Hameln, derartig 
von Kalten überschwemmt, daß man sich non diesen 
gefräßigen Magern saunt zu lassen weiß. Mich!« ist den 
frechen Tieren heilig, sie scheuen nicht einmal die ESeheim 
nisfe der post, die mehr als andere Bebäude zu leiden 
hat. Miau bat sich deshalb genötigt gesehen, die Absender 
von Postsachen zu ersuchen, sie möchten künftighin Druse 
und pafete mit Mlechhülfen versehen, um sie vor den
Käubeteien der gefräßigen Kalten zu schützen, die alles
attackiern und auffressen und gerade für papier eine 
besondere Liebhaberei entwickeln, als wäre es eine 
Delikatesse. Pie postbehörde sieht sich geradezu vor
einer Kalamität. Die bisher angewandten Hilfsmittel
haben sich als nutzlos erwiesen. Dem tRifl gehen die 
schlauen Tiere aus dem IDege, Kattenfckngerhunde und 
Katzen, die man in die post sperrte, wurden von d»  
Kalten in Schaaren überfallen und schmählich in die 
.flucht getrieben. Vor der Ausräucherung zi-hen uch die
Kallen in ihre unterirdische» «Ränge zurück £ *  wird
nicht» übrig bleiben, als ein neues po# gebaute mit 
massiven (Rewölben aufzuführen.

die geborto# A u ffi*f$riM o .

ft«* lieg* 1 brr tUttotziiuir.
X i *«ch>» M* 1*144« wifeh *- 
Cb mau uili t-Ra lea* liie,
Ba* *01«* l«r| «bpüch* V

Aeifemmee * l i l a  »„ lU y *
U *l ««lei* sich t* X« k. 
flk i* Altar* mail* Iberiregr*
X« »«tsiche bk fieet Vrat.

3b» fr**l lech sie «Ji> * r n  
Stil Wm »*ech»i,*gr*tzr* Und? 
n«t Ort W M ' kr» echlna,
X«i h i*  B rifrd i*  O l l i .



Nr. 32. ,Bote von der Abbs? 17. Jahr«
Sie weiß nichts von falscher Schonung, 

Bon schwächlicher Pietät,
Kein Stanblorn in fremder Wohnung 
Bleibt von ihr nnerspäht.

Ih r  ganzes Ü.beit besteht in 
Anfasse» und sonst nichts mehr.
Ob die nicht als AnssichlSrälin 
Am richt gen Platze wär'?

BarooripistbeSv
Schwere W a h l. Ein Rentier sitzt mit einem windi­

gen Baron und einem diesen, ziemlich gewöhnlichen Holzhandler 
in seinem Garten. —  Besucher 21.: „W as sind doch daS für 
zwei sonderbare Gesellschafter des reichen M . ?" —  Besucher 
B  : „Zwei Freier seiner Tochter: Der Baron H. und der 
Holzhändler Th. W ill sehen, wer s' gewinnt —  der Stamm- 
baum oder der Baumstamm!"

Kühne Ausflucht. „Angeklagter, es wird Ihnen 
also zur Vast gelegt, dass Sie, die Berwlrruug des Erdbeben« 
benutzend, in das Arbeitszimmer des Bankiers in diebischer Ab- 
sicht eingedrungen sind —  was haben S ic  dagegen vorzubrin­
gen?" — „H err Präsident, ich war so sehr erschrocken; ich 
glaubte scsi, nun gehe die Welt unter!" —  „Aber was hatten 
S ie dann an dem Schreibtisch des Bankiers zu tun?" —  
„ Ic h  wollte noch an meine M u 'te r einen 2lbschicdsbrief schreiben!"

Vom ßäeberlifd).
„We ch e> t , lickende Toilette»!" werde» die Leserinnen von „D a s  

B la t t  der H au s frau "  ausrufen, wenn f r  den Jnha I der neuesten 
SJLdeimmimui dieser eigenartigen Wochenschrift prüfen. Sämtliche Bto- 
delle sind ln  chwegS »totem und durch seine Biel eiligkeil wird der Mod n- 
teil lebn» Geschmack gerecht. Die den Modennmniern beiliegenden 
Schtii iimi erbogen biet.» aUcn Damen vraltisle Anleitungen z ir Selbst, 
ausetligung ler gesatnlen Damen- und l l i tdetgarderode und-Wäsh -. D .r 
Ha darbttlenleil zeich'et sich dnrch gediegenen Geschm ck an» tun bringt 
stet« eine Anzahl Botlagen iti natürlicher Grösse. Anstellet» bi tut die 
Extrabeilagen: Handarbeilöbogen und Lehrkurse moderner Handatbeiten, 
leichlsastliche Beschreib», ge», t ie da» N.tcharbeoen beq teilt mach «. Ein 
besonderer B-izi'g von „Da» Blatt der HanSsrau" ist d.r, seinen Abon- 
nentinnen Echniilmnster nach persönlichem Mast und Zeichnung n jilr de- 
solide e lllnstlctische Handarbeiien gegen geeinge» Enig-li zu tiefern. Die 
Leitariik I beeil re I alle Frag.-N b.» häuslich II Leben» mit frischem, freien 
Ton in nützlich r, belehrender Weise- Die Rubrik „Da» Reich lee HanS- 
statt" vervollstiindigt den praktischen Teil und alltS, wa» Erziehung, 
Unterricht, Franen-Lebe» und -Arbeit, Wohnung und HanSrat, Küche und 
Gemeinnütziges bett isst. In  der stet« reichhaltig.» Anikiinstsecke gelange» 
durch Fragen und Anttvoiten viele praktische Erfahrungen der A'mimen- 
linnen zur Kenntnis ler Allgeineinhe.t. Zwei illnflritrte I»ge..d-Z,il- 
schriflen, „Das B.'att der JMib.r" und „Da« Blatt t er jn-igen Mädchen" 
sind der heranwachsenden Jugend q,widmet. „Da» Blatt der Ha isfran" 
(Berietst von Friedrich Schirmer, Wien, 1„ Schnlerstraste 18 die et für 
den geringen AbonnemeiitSpreiS von 20 Heller pro H-sl oder vierte jähr­
lich 2 Kronen 50 Heller so viel deS Guten, daß e« in seinen, Haushalte 
fehl,» sollte, wo der HanSsra» da» Wohl der Familienmitglied r am 
Herze» liegt.

„D er S tr it t  der Weisen '. Ein neues H-sl dies.r a igesehenen 
Zeitschrift populär-wissenschastlicher Richtn,g bietet immer willkommenen 
Anlast, derselben mit Anerkenn iist zu gedenken. DaS vorliegende 0 Hifi 
sastt da» Weiteste und Interessanteste eine» ttngeinei» weitläufige» Wissens­
gebiete« zusannnen. E» enthält Abhandl ingen tutnrwissenschas liche t In - 
stalte» (Photographie ohne Licht, Kuliurunkräuter, Miteilnngen an« der 
Phqsik, Ehe mir, Meteorologie, Astronomie, Physiologie, Geologie, Zoologie), 
da» i techmsche Aussätze (Entwickl ,itg deS WohnbaneS, die Kalksteine), 
Ktillur^eschichlliche« (Ehaldäische HintmelSku tde, knltnrsteschichtliche Be- 
beiilitng der Schissahti) t itb ritte geographische Umschatt („Ans derweilen 
Welt") mit Schilletnnge» der grasten ch nesische» Mauer, der Aug- 
g»ab tilgen von Pompeji und der Insel Martinique, sowie e tie mitsang* 
reich: Schildernng de« Salzkan mergnteS. Die Texte der meiste» die-er 
anziehend geschriebenen Be t.liste werden durch rahlreiche und treffliche Ab- 
lildnngen nntersiiltzt. „Der Stein der We.se,i"  (A. Hartlebeu» Perlag 
in Wte» und Leipzig) ist seit seinem 1 öjihtigett Bestehen immer eine 
reiche Quelle der Belehrung g wesen und bedarf sonach kaum einer be­
bildere i Anempsch nng. Probehefte sind von jeder Buchhandlung erhältlich.

Da« lechste deutsche SängerbnndeSfest in Graz w ir da» graste 
Er-igni« der I tzlen Zeile. Ueber 18.000 .Sänger aus allen Teilen 
Oesterreichs und Deutschlands fanden sich in der steiermärkischen Haupt­
stadt ei» und feierten ein BerbrilderungSsest. Graz trug festlichen Schmuck 
und der Festzug war vo > einer Großartigkeit, wie man sie kaum jemals 
bei ähnlichen Anlässen gesehen hat. D e interestanleste» Giiippm de« 
FestzngeS bringt da« so den erschienene Hest 44 de« vornehm len Fimilien. 
blatte» unserer Monarchie „Oesterreich« j l ln f t r ie r t r  Zeitn iig"  
in ketiistlerischtn Reprodttkiiouen geltingener pstotograpsttscher «nsuahm n. 
Austetdem ist diese« Heft, wie auch da» vorangegrugene H.ft 43 reich an 
L e s e s t o f f ,  der Unterhaltung und Belehrung in r-icher Fälle bi-tet. „Oester- 
reich» Illustrier.e fy it iu i," erscheint wöchentlich und loste, vierteljährig 
K ;toO. Probehefte gratis und franko durch die Administration Wien, 
6„ Sßterhazygasse 19.

9k c ii e h y g i e n i s c h e  Z e i t s c h r i f t  f i l r  Ha n S '  
f r n ii e it ! Ganz umsonst wird netterdingS eine Zeitschrift v rsendet 
die den Titel trägt: „Praktische W in ke  fü r  die H„giene des 
Hanfes". Keine HanSsra» sollte e» daher verab,äiiinen, sich ein 
Exemplar davon schicken zu lassen und die praktischen Winke, die in der 
letzten 91 ii in in rr speziell zur Erzielung kineS schönen, tadellosen Fußboden - 
anstrich» gegeben sind, zu beherzigen, AIS b e s te r  H a r t l a c k  wirb 
darin der alS sehr dauerhaft bekannte echte C h r i s t o p h - L a c k  emp­
fohlen, welche sofort hart trocknet, nicht nachklebt und auch keinen üblen 
Geruch verbreitet. Das Heftchen ist in Warnstors bei Herrn Heider, 
Drogisten und l ei Herrn Anton Rößler, die diese» ausgezeichnete Fabrikat 
auf Lager halten, gratis z» ha'en und wird dort auch jede geivütijchte 
Auskunft bereitwilligst erteilt.

Bei der hervorragenden Stellung, welche Deutschland im Welt­
handel errungen hat und deren fortgesetzter B.diohnng durch England, 
Ante ika und andere ist e« für jeden Deutsche» von befandet ent Interesse, 
sich über Wesen, AitSdehnitng und Rechtsverhältnisse des Handel» und 
seine riels.che» Einflüsse ans da» Leben luise c» Volke» zu unterrichte». 
3 azit bietet die Neue revidierte In b ilä u m S -Ä u S g a b e  von 
„BrockhattS' Konversation« tir^ ifo ii" , von der uns soeben 1 er­
achte Band zugeht, tie beste Gelegenhe-t. Dem A tikel „Handel" »nd 
den sich daran anschließenden S  i bwar.en sieid nicht weniger al» dreißig 
Seiten gewidmet. 9katilrlich (omiiim dabei auch die Handel Verträge zur 
Elprache u ed d.r imie Bockhaus gibt eine dankenSeverl« Uebersicht über

dm gegenroärl gen Staub der Vertragsbeziehungen de« Deutschen Reiche».
Auch mit diesem neuen Bande, der wie seine B.rgänger mit 

künstlerischen sarbc.i'eiche» Tafeln, genauen, ilbcrsichtlicheu neuen Karte» 
und Pläne» und mit instinktiven Holzschnitt>feln ausgestattet ist, legt der 
neue Brockhans alle Ehre ein. Dos neckische Alphabet würfelt natürlich 
wieder eine Menge von Artikeln zusammen, die unterein »der nur durch 
den gleichen Anfangsbuchstaben verwandt sind, die aber b>w i en, daß das 
Werk ans allen Gebiete» seinen Vorrang behanp et. Bis in Me neueste 
Gegenwart fortgeführt sind die grasten Artikel Großbritannien, Griechen­
land n. s. w. Ihnen reiht sich ein ausführlicher Artikel über Deutsch­
lands stolzen Seehafen, den größten des Kontinents, Hamburg, an, aus­
gestaltet mit einem ganz neuen großen Sladtplan uns einer Karle der 
Umgebung, lleberhanpt kann der Apparat au Karten und Plänen als 
miilbertretstich bezeichnet werten. Ausgezeichnete biographische Artikel 
sind die über Goethe, Gustav Adolf, Habsbnrg mit 4 S  ammbaumtafeln, 
in denen die ganze Entwickelung d-s weitverzweigten Geschlechts übersicht­
lich dargestellt wird. Auch finden sich Artikel Itb.r Persönlichkeiten, die 
man in anderen Werken dieser Art vergeblich g sucht haben dürste, wie 
teil Sozialpolitiker Geh e, de» rn fischen Dichter Gorkis, den Maler Otto 
©reiner n. s. w. it. s. w. Vorzüglich sind dann die technischen Artikil, 
Z. B. über Heizung, Heizmaterialien oder üb-r  Heißlustmaschineu, Hem tu­
ender lt. s. w.

Ein besondere» Interesse beansprucht der Artikel über Heerwesen, 
dem eine treffliche Karte beigegeben ist, welche tue Garnisonen d.r I n ­
fanterie, Artillerie, Kavallerie u. s. tu. aller europäischen Staate» zeigt 
und dadurch ein Bild des bewaffneten Friedens gibt. Die gewaltigen 
Rüstungen der Haupistaalen werden dadurch erst recht verständlich Da­
neben ist der Artikel „Handsenettvafsen" zu erwähnen, welcher eine vor 
zügliche Urbeisicht über die Bestrebungen der Großmächte bietet, sich die 
beste Handfeuerwaffe zu sichern. Alles i.t allem ist der achte Land in 
jeder Hinsicht so trefflich g-rateu wie seine Vorgänger und eS ist ritte be­
sondere Freude, zu konstatiere», daß mm schon die Hälfte diese» iiion.i- 
mentalwerkeS, welches in keiner deutschen Familie fehlen sollte, vorliegt.

DaS Kind ist der Vater deS Mannes — dieses Spruches sollten 
alle Ellern eingedenk sein und schon von frühester Jugend an dem mib« 
lichen Geist tun die beste Nahrung bieten. Hierzu ist wohl keine Zeit­
schrift geeigneter als das über eine Viertelmillion Abonnenten zählende 
Mouatsblatt „K iud e rg a rde ro b c", Verlag John Henry Schwerin, 
Berlin W. 35. Bietet es den Kinder» doch eine Gemüt und G.ist 
bildende Lektüre, sowie eine vorzügliche Anleitn»«, sich anregend zu be­
schäftigen. Daß auch die Mütter b i dem Blatt nicht zu fin j komme», 
d.isilr bürgt wohl die Mitteilung, daß säst sämtliche Abonnentinnen ihren 
Bedarf an Kinderkleidung tarauS selbst herstellen, dafür bürge» ferner 
d e nnentbehrchchkn Beilagen „Der Kinderarzt", von einem namh sie», 
P attischen Arzte geUi'ef, ..Winke für Müller", von ein V bekannten Per - 
d 'gogin li.ib „Die praktische HauSfean". Jede Nummer weist jetzt sechs 
Gratisbeilage» auf. Von unbezahlbarem Vor e (e ist der jeder 91 immer 
teil egente mustergiltige Sch tillbogen, während die „Jngendbei age" und 
„3  n Reiche der Kinder" der kleinen Welt Unterhaltung j der Art int 
reichsten Maße bieten. Außerdem bringt j de erste Onarla Suummer ei» 
prächtiges Kinte-moben-Kolorit. Kurzum alles, waS daS Auge der Mütter 
und Kinder eis e it, fiidet sich vereint in dem großen Gebranchsblatt 
Kindergorderobe". Um Verwechseln» ,en zu vermeiden, arhte mau genau 

a if Titel ii b de» Quartals-AbonneincntspreiS von 90 Hell.m. A'-oi- 
li ment» zu nur 90 H.llern pro Quartal bei allen Buchhandlungen und 
Postanstalten. Gratis-sörobetiummern durch e.st.re und die Haupl-AnS- 
liesernngSstelle für Oesterreich Ungarn: Rudolf Lechner n. Sohn, Wien 1, 
Seilerstätie 5.

Billig nnd gut — diese neue Devise unser heimischen Arbeit wird 
woll nirgends so befolgt, iui, bei dem praktischen Gebranchsblatt 
„ Illu s tr ie rte  ALäschc-Zeitung", Verlag John Henry Schwerin, 
B r liii W. 35, dessen Aiigiiflminiiitcr soeben erschieneu ist. Jede Mittler, 
d r das h ibliche Wohl ihrer Lieblinge am Herzen li gl. luirb mit Freud » 
die reiche Auswahl an Kinderwäsche begrüßen, z > deren Selbstanserliznug 
ihr daS anSgez.ichne.e Blalt durch Wo.t und Bild nie durch Schu tt- 
illuster leichtfaßliche Anleitung gibt. Genau 100 Zeichnungen liefert uns 
ein getreue» Bild von dem gegenwärtigen Stand der Wäschemoden. 
Hierdurch wird jede Hausfrau in die a genehme Lage versetzt, ihren ganzen 
Bedarf au Wäsche durch Selbstauserligniig z» decken und so erfreuliche 
Ersparnisse im Haushalte zu erzielen. Die Vorlagen zu allerlei Ge­
brauchsartikeln, sowie die Moiiofltfliimire!le tu rden jedem hochwillkommen 
sein. Der jeder Nummer beiliegende ©ch litt iiii'leiboqen ist a erkannt 
mnstergi tig. Die „Jfln irierle Wäsche Zeiluag" ist für 90 Heller u erlel- 
jährlich von allen Buchha r>lungeii und Postaiistalleu zu beziehen. Gratis- 
Probknum ueru durch erstere und die HanptanSlieseruiigSstelle f.Ir Oester­
reich Ungarn : Rudolf Lechner li. ©oh i, Wien 1, Sei erstatte 5.

„S chu le  und H a u s ."  Die Angust-Nummer dieser cmpsehlenS- 
iverlen Elternzeilung hat folgende., beachtenswerten Inhalt: Die Kultur­
arbeit der Müller. Von I .  Jelem — Geistige Erziehung lieber 
Erziehungssilude» t eö Hauses. Von Rudolf Schiroky (Schluß). — Ges md 
heilspflege: Volks-Nahrnngs und Genußmillel. Von Julius Olbrich. -  
An« der Kinderwelt: Meine zwei Kleinen. Von Dr. Emaunel Witlarzil 
(Fortsetzung). — Gesetzliche Bestimmungen: Schüleraufnahme an Volks- 
Bürger- und Mittelschulen, an Lehrer und Lehrerinnenanstalten, sowie an 
den BildmigSkursen für Arbeitslehrerinnen nnd Kindergärtnerinnen. — 
Beurteilungen: — I. Werke für die Jugend. II. Werke für Erwachsene. 
— Sprechhalle. — Allerlei Wissenswertes. — Erzählungen: Madame 
Tnrandot. Novelle von Karl Ed. Klopfer (Fortsetzung). — Den Großen 
für die Kleinen: Der Karnengel. Von Th. Sp. — Erntezeit. Von I  Trojan.

Emgefeodef.
N.-ö. L a n d e s  - Acker-, O  b ft- itn b  W  e i ii b a u s ch n l c z u

F e l d S h e r  g.

M it  15. September 1902 wird an der n.-ö. LandeS- 
Acker, Obst und Weiubai,schule zu Feldöberg ein zweijähriger 
LehrkurS eröffnet und werden für dieses Schuljahr noch 20 
Zöglinge aufgenommen.

Für Unbemittelte gelangen nachstehende Stipendien zur 
Verleihung und zwar:
m e h r e r e  n.-ö. L a n d e S - S t i p e n d i e n  st 4 0 0  K r o n e n  

u n d  i  2 0 0  K r o n e n  
für Söhne von nach Niederösterreich zuständigen Landwirten 
und Weinhauern;
v i e r  S t i p e n d i e n  Sr .  k. n. k. a p o st o l. M  a j e st ä 

des K a i s e r s  i m B e t r a g e  v on  je 4 0 0  K r o n e n  
für Söhne von Landwirten und Weinhaucrn, welche Angehörige 
des österr.-unzar. Kaiferstaates sind.

B e w e r b e r  u m v o r s t e h e n d e  S t i p e n d i e n  haben 
ihre Gesuche unter Beilage des GeburtS- und Enllassuugs- 
zeugnisseS der Volks- oder Bürgerschule oder des letzten Schul­
zeugnisses, sowie eines legalen Millellofigkeitszeugniffeö (die 
erforderlichen Druckforten sind durch die AnstaltSdirektion kosten­
frei zu beziehen) bis 15. August bei der AnstaltSdirektion zu 
überreichen.

Z a h l z ö g l i n g e  haben ihre Anmeldungen entweder 
schriftlich Vom 1. September ab an die Direktion der Anstalt 
unter Beibringung der obgenannten Dokumente einzubringen 
oder sich am 14. September persönlich um die Aufnahme zu 
bewerben.

Jeder Zögling hat 2 Jahre an der Anstalt zuzubringen, 
erhölt daselbst volle Unterkunft, die landesübliche Kost und hat 
nicht nur an dein Unterrichte, sondern auch an den praktischen 
Arbeiten teilzunehmen.

Für Kost, Wohnung und Unterricht haben Zahlzöglinge 
jährlich 400 Kronen und für Reinigung der Wäsche .30 Kronen 
zu bezahlen; Zöglinge, welche nicht nach Niederösterreich zu- 
ständig sind, zahlen außerdem an Schulgeld jährlich 100 Kronen. 
Dieses Schulgeld hat auch jeder Extern-Zögling zu entrichten. 
Für Benützung der Bibliothek und des Lesezimmers hat jeder 
Zögling pro Schuljahr 12 Kronen zu erlegen. S ä m t l i c h e  
a n g e f ü h r t e n  Z a h l u n g e n  geschehen h a l b j ä h r i g  
i m V o r h i n e i n .  Die Anschaffung der vorgeschriebenen Lehr­
bücher, sowie der nötigen Werkzeuge, wofür etwa 80 Kronen 
erforderlich sind, wird von der Direktion auf Kosten dcS Aus­
nahmsbewerbers besorgt.

Die Zöglinge dürfen nicht über 19 Jahre alt sein, 
müssen körperlich kräftig sein und die nötige Kleidung und 
Leibwäsche an die Anstatt mitbringen.

Die Absolventen der Lehranstalt genießen die Begünstigung 
der vorzeitigen dauernden Beurlaubung von der militärischen 
Präsenzdienstpflicht im Sinne des Erlasses des k k. Reichs- 
kriegSmiuisteriumS vorn 22. J u li 1895, Z. 233.

Nähere Auskünfte erteilt und Programme versendet be­
reitwilligst die Dirck'iou.

W i e n ,  im J u li 1902.
D  c r n.-ö. L a n d e S a n S s ch u si.

MM
gnafllrlloher 

« alkalischer

S K Ö E W W
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,

erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und 
e Blasenkatarrh. •

Kronprinzessin Stephanie-'
H l

^ h irk a n n t
-  .. . bes te r 

^ n a t ü r l i c h e r  a l c a l .

_  ^SAUERBRUNN
T a f e l w a s s e r  ersten Ranges. Bewährtes  
H e i I W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften u.s.w.Vorräthig in allen Mineralwasser- 
handlangen, Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.j

H.iuiitnicdcrlage für W;iidhofen und Umgebung bei den Herren M o rin  
l*a u l, Apotheker, G o ttfried  F ries  W itw e, Kaufmann.

0 . F r itz e ’s
Bernstein - Öl-Lackfarbe

zum Selbstlackiren von Fussböden.
Die Ausgiebigste! Die Haltbarste! 

Daher im Gebrauch die Billigste!

Mit 1 Kilo i treichi man 16 Q Motor.
--------

z • y  f -v.-f ..
126 1 4 -1  N iederlage
in Waidhofen a. d. Ybbs bei Gottfried Friess Witwe.

W ie n e r  L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  Z e itu n g 1, 
ijouptrcbactmr: H u g o  H . H it lc h m a n » . M ir-

/  Ttbattcurc: üiol». Hr>iqma„n.J°h. e .£d ;u (ttr,«b .
t ia .  Jährt. 104'Jirn. S itT ttlj. K  C. QSaujj. A 24. 

O e o te r re lo h ls o h e  F o r s t-  und J a g d -  
Z e it u n g .  Rcdact.: J o s . <4. W rinrlt. Jährt. 
52 'Jiuinmtm. Siebte». H  4. Ganzjährig X  1«. 

A l lg e m e in e  W ein-Z eitung;. Sieb.: A. bol 
» I n j .  Jährt. 62 9im . SSlertclT. L Z  Ganz,. A ll ' .  

D er P r a k t is c h e  L an d w irth . Red.: A d . X iU .
Iä h r l. 52 Nrn. Biertelj. K  2. Gan^jäbng A b. 

D er  O ekonom . Red.: W. M avx. Jahri. 24 Rrn. 
Sanzi- K  2 . Bei mindestens 50 ILx. A  1 50.

.,)Ußo 6 .  H its c h m a n n 's  J o u r n o lu t r t a f l ,  W ie n .  I . .  Schauslergasse 6 .



Nr. «

Wilhelm s flüssige Einreibung

„H A S S O  IM  N < 5
X7* 19 —I kait. k-n. pm. 1*71.

1 F ittie r: K 1  Festkeilt 15 Stück L H
W ilhe lm  • kss* k-.ükfl. fpttt. »•* Willrl,

d#*s#o W»ikeamk- ei ms » m fim  h»fUh*'bte t bue-
fwn «um! praktische*» BHVhFWgWI beruht m*l wird •««• 
*»■ hlWaelw I» tu 4«-r

Franz Wilhelm, k. und k. Hoflieferant
K i a a k i r t k t i ,  N i e J e r.>  s ie  i r e i r  k 

m < u | t  Ale IU o re ,b u n g  e i r k i  «  ke ilese i
beruhigend, K k a « i » l i l l n >4 »ed  U i t e k i f n i J  bei S e r ie n -  
Wicken, sowie bei h km n  i le  d M *bel», G lie-Iero  
und K n -■eben

V o e  A e r lle o  wink «laeerlbe gegen diese Zuelen  de, 
in e1 ee--ödere, w en» dieeellien »seh SlS /keu Anstreng  
n »»gen s o l M ererbeii d- r bei i «r e l l r l r i i  l^ n l»  u auf- 
l ie le u . sage *  endet I- « i.e lb e ird  e » eil b e-'O T OUrtStSB, 
Forstleuten, O lrtnen, Turnern »».> & e lf ehren »u
beetem klrfulg g ebreurb i »nd sncli viekseita sie h rh lllx -  
S iillc | gegen In a e k le u lie rb e  g rtf lb m l.
Z s *  Zeh See Sei k>blhell beSsdel steh aas See 1 m beilegen 
See Weggen Ser MerblgeewlnSe Steeehlrehee oeea h lrrh ee l 

ehgeSrorkl.
Iku irh  alle Apotheke» in  besisliru.

* Wo i hl - Jtl li ilireklrr Vcreeiidl "

„Bote von der BbbS? 17. >l>rg.

Degens
keigenkaffee

ist seit mehr als 

20 Jährender beste 
in G e s c h m a c k  

und F a r b e  

a u s g i e b i g s t e

Kaffeezusatz.

Wiener
B äckere i

u n d  C O iT D IT O E E I

Seb. Schnessl,
W f t i f t h o s e n  (i. <1. Y b b s ,

VersUdl Leithee, Ecke der Datei a d feldgaiee,

eaplddi
den P. T. Bewohnern und Sommergästen 

ron Waidhofen und Umgebung

licti zweimal frisches Gebäck,
E C H TE S  K O R N B R O T,

feinste Torten u. Bäckereien.
.Sjirri(i/-AV:rH«/NN(7 um l I rrß tim ll rn & i i* rk r r  

/ ( r i r f c i i r l r ,  mn i t

K I N D E R - N Ä H R M E H  L.

Consum-Bäckerei
ur Widderverkäufer mit hoher

Meteorologische Beobachtungen am Ulrlterhäus chen in Waidhofen a.b. HbN.
2  fth » b f W f l t r .

•rt|a«
W *h  | M t  

J * l f : W«!»

r«u
Nitrid 
im « i l l -  

m w tiii

ZfmKt«mi 6<u4iigtrn im V«,. 
4rt|Ul ««um

S l.  H e ll

I. IM '«

7 U |t  l i e i  
< Ufer
« iik iWat#
7 U k fre i

V U k aktM
7 l l k  M I  £. Au,aß ■£ U|t »schm

8 . N u , u t  1 H k  a ach BI
V H k  a k a k

" T hiT m i " "
«. Au,aß : 1 U|r aach«

V U l^ e k a k  
7 um  ICUI

6. N a ,a ß  £ U |f  aachui. 7:hi
I  V U lf  a» u k  7 3 i

1  7 U |f  M |  731
6. A e ,a ß  j S U |f  uachm. 7.1.1

U l l | f  a k a t l  739

T irS
731

731

7*1
730
730
730
730
730
789
731
731

9 - 7  31
IM  I
14 » I
* ! - r ,»} 94

9i

19

ft.tu
V>w4 tu |

« • « k t .
»*!•« n
■«!«*

IV »

ic-h
9Ü

U-« 
9 1 *  
16 3
» V
a it ; I

.31

ii

i i

13*6

»
67
yj
V *
#7
90
w
M
91»
W9

lu t
1(0
SW
73
V I

« I
IOO

Hü
>«0

H3
47
7b
79
76
HU
»>

;u

71
76
M
79
yi
«o

51
Oy

09
Ki

ki.fi
44*1  k # # I H  

»«*> k w f l h

*»>> v (« iin if 
kieti I

,««i biivvin 
*r,fi

lAivjch k t r d i i l
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Gesch äf ts - P r i n ; i  p

B e k a n n t g a b e
~ m  o - o - o f  

-  * 1
U m  f le n  5  K i l o - K a f f e e  u n d  T l ie c K c n d u i t g e n  v o n  T r i e s t .  I l i u n h i i r g  e tc .  

e n t g e g e n z u t r e t e n ,  v e rw e n d e  ic h  f r a n k o  j e d e r  P o w t n u r  in  r e i i iH c lm ic e k e i id e r  
( t u i i l i t i i t ,  K a f f e e  ( g r ü n ;  z u  K r .  12 . — , 1 4 .— , Id .  : g e b i a n n t  z u  K r ,  1 4 .— , 
1 0 .— , 18. , T h e e  p e r  K i l o  z u  K r .  G. — , 8 . -  , 1 0 .— , 12.

Ferne rm  e m p fe h le  Ic h
Saison-, Speise- und Aixeröle, Jamaika-Rum, S libovitz und Kalmus 
Kräuter Liqueure. G arantirt echten Weinessig. Beste Qualitäten in 

Kerriseife, sowie alle einschlägigen Spezereiwaren.
W  In  Tuch , Moilc, M a n u fa k tu r ,  W Huche etc. W  . _

verweise Ich aul meine Früheren Ankündigungen. ôdiaittunae ->n
V Karl Schönhacker,
A  Waidhofen a. d. Ybbs, neben dem Ybbstu m.

lo o o i  ItZST L i l l i s e  J ltr is T  "3 ^1

<Ä

(5 in  L e h r ju n g e  o d e r  
P r a k t ik a n t

v  v t m n p l j - $ y n v l j r v b c

144 w -  n
finbct in cintm In ttU igm ltn  ti*t|<fctfi< ÄufnoUmc. V>»h«rcS in 

brr Y a ioo llu n flifiiU c  b<# Klaius

( y iu  sJ J !a lc r lc ( ) i j i i i [ ( |c ,

s n f s r c i r  s e e t  w  j s ä  E g S s S S S S e s S :
an a  /)bN. *t,|anbi. frrisfeurant gratis mib (ranlo 3pail»<tbfebril

.Triumph". 0 . Kotbjchmirb n Lohn. W«lS, C - C t

A r l i e i l s l i i c h l i g e s
( r  i i r n n n r  ®,rb ° ,# ® < r i « u 1 1  « i
V .  (leinen *kf,@ mil M.lchm.rtschis«

3 l  aufgenommen Wohnung. f»olj und fohii.
Äntidgc find zu richlrn an die «knnallungdiltllc dieses Wollt#.

I Ir  I • l .r ie le  .*> U  g  . l i r M l - ,  / y i l  -  » I -I n i l t l i -  
.  t t r h l , #\ H » r h r n k r M r h i g k r H ,  t ' r r  .  i h n J h • / ,  I  r r i l n m -  
N N i;u f« rN n e n i • ». Ki»»kk <t« P s r rd r ,  R in d e r ,
Seh w e in e  - 1 *• >■' <• M u t * ,  M l le h -
» i A u f iu e h ip u lv e r  -•« «*»r « i i t «

Bauernrrost

Wktzkn löngtöficTimg meint« ö tlr irtt«  durch 
Irwfrn«nl#|m, uxlche nur ich allein in 0aiM>cf ' 
besitze und durch gtonmn Umsatz kn ich ln k r  
-'age, alte Stirn von

harten u. weichen Möbeln
,0  greo eed «■ deuil zu demselben fsrris. als 
solche we thu »der «enl zu sichen fernen*, untre 
Garantie fSr vermendung wn trockene» ho l^  und 
reiner, ft*eetto Anssntzrung »u liefern Vesche auch

*

Nor erh« .» K e r le »  Hrh U w arh  .11 e e e r ■ I  r  o r I *  
■»4 K rnu P h i l i p p  L e e 4 e » W » e l h  *  »h w e i e  f  ■ r l  
«. M . K ie lr r U f r * ' .  » d VW o: A l.ngh»,frv Ao»
* l l n  L . S. m .e e r , I l u f '  J . Iw« fe r  I I  I I ;  | _  l l « r > l i - f : , 
leua : M . < V e t . M f l l  • ® e*k -  k •  K » U » . ***U b » rg : J  A 7w*J 
M . P u lle » : Ap helle». K te 'T I I»  HrhwU O . ( i r r i i i l t r ; Wele ’ 
A p -ilw he  Kr h in  V  U :  M W » rw r.

11.1 Ihrem . lu o i t r a l "  » e r 1 t  H M n w A n l H  i r f t h » « 4» 
re»  eh« hrt Pie «Ae» »>- k.edere ernt W h e r .e e »  Ae» f  ««ree l i W f  
heil» » i i« r i e » l  i m  k -—» re  eeeAee 

I n u i i  fiTIhWh 6 5e k .  JaH l » t  
901 30  I .4. /» » » » » « W .

Such kn ich in der da*, alle mögliche» Wau. 
tiichlaarbctii», wk fa rtak. Zherin, ,l»nHrr, demb 
ne«, (w ie oüt Arien m» C r i t l c l b ö b c »  uni er 
Hinweis auf oeins |»a»4i|i4hn* PeapS bei aflcn 
Wiener -tun*» und ans mein bkftfts Wmomm* 
auf das solidest» aufzuführen.

Leidem und «oeanichtd* für Käufer **M # bei

& ra n z  S o itz i,
W ienern  trnnee N r. 6 nie ä-vls dem 

B tu U b a k n h o fe .



%r. 32. 4Bote von der
28$ 3 3 FrxjiM jge Feildielnng.,

B tit Bewilligung bcr löüf. ©cmciiibcviujlctjimj Fcrschnitz 
laßt Unterzeichneter

(im Sonntag, den 10. Angnst, um 10 Wr vor­
mittags,

wegen Verkaufes seines Besitzes in (Sbsrt imb Vlcbcrficbfuiifl und) 
Wien sämtliche Zimmereinrichtungen, bestehend aus Käste», 
Belt'», Bcilwäschc imb Nkalratzcn, Spiegel», Bilbcr, Sessel», 
Vompcn, ei» Speisezimmer altbentscki (komplett), 1 Herren- 
Schreibtisch, sowie Kiidn»cinricht»ngcn »»b sonstige HauöhaltnngS- 
(Äegcustände freiwillig a» bcu ü)?ciflOictcnbcn gegen sofortige 
Barzahlung »nb Uebernahme ei» O rt imb Stelle, feilbiete».

Unter bei» AnSrufungSpreisc wirb kein Gegenstand ver­
kauft. D ie Feilbietung finbet in Areydcgg (bei Fcrschnitz) in 
Herr» Agnaz Stcindks tHalllians >. Stock statt »nb können 
baselbst bic zur Vizckotion kommenbcn Gegeuslänbc jederzeit be­
sichtigt werben.

Fcr schni t z ,  am 22. J u li 1902.
L u d w i g  S c h u l  z,

5Piva iflalter der seciwilligcn Fejlhict cne.

17. Jahrg

G efrornes
auch in Form en.

Ausserdem im m er frisch zu h ab en :

Torten u. Bäckereien aller Art.
Bonbons, Compot und M arm eladen, 

Lebkuchen, H on ig  und W achsw aren, D essert 
M eth  in  Flaschen.

Kunstwaben für Bienenzüchter.

Hochachtungsvoll

Leopold  F riess ,
W a id h o fe n  a . d  Ybbs, u n te re  S tad \ 

N r. 32  sneu).

m

m

n m m i r r t

S O P P tL -C O P IR lE

PRAGH.R0EDL i

s . v . - .  ",

nuJWungjft

DACHPAPPE 
OELE& FETTE, 
STARRTHEER.

Visitkarlev
liefert schön, schnell nn- billig die

Buchdruckerei
A. H E N N E B E R G ,

SIEBENTER BAND 

ERSCHIEN 

SOEBEN. M 12.

3?

/ j  ^
fM

S .'s

Für Magenleiden-e I
M eli denen, die sich durch Erlältung oder Ueber, 

laduug de« Magen?, durch Genuß mangelhasler, schwer 
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch 
unregelmäßige Lebensweise ein Magealeiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Mageitechmerzen, 
schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hieiuit ein gutes Hausmittel tm 
Pfahle», dessen vorzügliche Wirkungen schon seit vielen 
Jahre» erprobt sind. Es ist dies der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

Di eser  Kr äu t e r t ee  in i st ane v o r z ü g ­
l iche», h e i l k r ä f t i g  befundene» K r ä u t e r n  
mi t  g u Iem We i u  berei t e t  u » d st8 r k t  und be­
lebt  den V e r d a u uugS-  O r g a n i s m u s  dc« 
Menschen, K r a u t e  r wei n  besei t i g t  Verdau-  
» n g 8 st ö r ii u"fl e it un b w i r k t  f ö r d e r n d  auf  die 
N e u b i l d u n g  gesunden B l u t e« .

Durch rechtzeitigen Gebrauch de« itiiintei meines 
werden Mageniibel meist schon int Keime ersticht. Man 
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
Shinptome wie: Kopssch in e r z, A u f st o ß e n, S  o d- 
b re u n e u, B l ä hu u g eu, U e b e l k e i t mit E r b r e ch e n 
die bei chronischen veralteten M a g e n l cideu um so 
festiget auftreten, verschwinden »ft nach einigen Mal 
Tliukeu.

SIi,h>»eego»liu.g^B"":7L'k!'''."
I i t s ch ui e r z e », H e r z k l o p s e n, S  ch l a s l o s i g k e i t, 
owic Vlutanstanuugeu in Leber, M il;  n. P:oitader> 

(»stein lHäm  o r r h o i da l l eid ei ) »eiben durch 
Kräuieiw in oft rasch beseitigt, Kräuter,ne u behebt
II n v erd a » l i ch k e i t und entfernt tnrch (eichten 
Stuhl i,»taugliche Stosse aus be u Mage» und den 
Gedärmen

Zageres, bleiches Aussehen, Slut- 
umiifltl, Entkräft,,»g
mangelhafter Blutbilduug und eines lraulhafleu Zu­
standes der Leber. Bei A p p e t t i 1 l o st g fe i t, unter 
nervöser Anspannung und Geiuilthev,istimmnng, sowie 
häufigen Kopfschmerzen,  schlaf losen Nächten, 
sichen oft solche Personen langsam dahin. — Kräuter» 
mein gibt der geschwächte» Lebenskraft einen frische» 
Impuls. — Kriiulerweiu steigeit ken Appettit, befer- 
bort die Verdauung und Ernährung, regt den Stof f ­
wechsel au, beschleunigt die Blutbill »ug, beruhigt die 
erregten Nerve» und schafft neue Lebenslust .  Zahl­
reich: Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies

K r ä u t c r w e i u  ist zu haben m Flaschen 
fl. 1.60 und fl. 2.— in teil Apotheken von Waid-  
Hosen, W  r  y e r, L o s e n fl c i n, W i n d i sch g ar ste n, 
S  e i t e n st c t t en, Ä mstet te n, Scheibbs,  fl) b b s, 
Haag,  EnuS,  S t e y r  u. f. tu , sowie in allen 
größeren und kleineren Orten NiedetestetreichS ». ganz 
Oesterreich.Ungarn« in dem Apotheken. Auch versenket 
die Apotheke in Waithofen 3 und nicht Flaschen 
Kräuterwein nach allen Orlen Oesterreich-Ungarn«.

Vor Nachahmungen wird gewarnt.
Man verlange ausdrücklich

Dubert rlllricĥ scheu Kränterweiu.

M i

m
M

S b  =

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
„Wiener Morgen-Zeitung“

DeutrchErcihcitlichos Organ, erscheint Z w e i m a l  t ä g l i c h . Die

Wiener Morgen Zeitung e'ühr'rrüh. 
Wiener Mittags Zeitung ZI«»"11/

als -las erste aller Wiener Abendblätter,

me W ie n e r 31 o rgen-Zeitung  i»t das
re ichha lt igs te  und interessanteste Wiener lilatt. Sie hat zu­
verlässige Informationen über alle politischen Vorgänge, Original- 
berichte aus den grössten Städten, populäre Artikel politischen, 
wirtschaftlichen und sozialen Inhalts, eine ausführliche und stets 
interessante Chronik aller Tagesereignisse, ein gediegenes, durch die 
Mitwirkung hervorragender deutscher und ausländischer Schriftsteller 
ausgezeichnetes Feuilleton, moderne spannende Romane, jeden Sonntag 
eine belletristische Unterhaltungsbeilage.

Special - R u b r ik e n : A erztlich e  - Zeitung, 
M ilitä rv e re in s -Z e itu n g , Bau-Zeitung, 

Sport, Mode,
Ueber Wunsch wird das Blatt Jedermann probeweise durch 

acht Tag en  g ra tis  zugesendet.
Abonnement-Preise fü r Provinz. Mit einmaliger P o s tse n d u n g  
monatlich K 3 60, vierteljährig K 10 — ; mit zweimaliger Postver­

sendung; monatlich K 4'40, vierteljährig K 12 —.
Bestellungen sind zu richten an die
Administration der „Wiener Morgen-Zeitung“

I .  Schuleratrasse 11



Nr. 32. .Botr von brr ?)bb$.* 1" Iakirq

Niemand Gilt Billard
txrjautiu ti. f t *  w«gn> Uröeruahm« b:r flg tn lu t für nnr# brr . 
i l lr f im  AankhLnfrr ;um tWrfauft wn gesetzlich erlaubten Staat# 
und flnlcb<ne'of'n acgoi rtatenzadl vagen. ;u inrlben Jöächllr 
Vraeiflae, Barschest rwniuell l i ie r  CtrSafl. C ffc rlt n h  
Vtzinrc „ K a richte man an Haaeenetein &

V ogler. W ien .

Gilt .Vfllty
in Groß Höllenstein an btr I ©texf hoch, an einer b<
lebten Hauptstraße gelegen, eine halbe Stunde vom Bahnhöfe ent 
fern*, mit 7 Zimmern, Suche, Speise, gutem Silier. Waschluche, 
Stallungen für tferbe, fiuhe und Schweine, beste» Cutllenroofftr 
und Wasserrecht für ein eventuell zu bauende» Werl mit Waster 
betrieb ist mit ober ohne Wiunb prei»wtirdig zu verlausen 
Liese» Hau« eignet sich sowohl sur GeschUst»liute ol» auch Private 

*u»funft erteilt die Berwaltung»stelle birst» Blatte»

isl prtitotfcbig zu Trrlaaufm bei ,'trou Marie v. Schwarz. 
Reichenau»h,u«. > WirlSrotie 4. raudgemeind« Vaidhosen a d 's)

Jahreswohnung,
bestehend au« Zimmer. Sabimtl, Suche, Brranda. samt Zugehor 
im 2. Stock, ist ab Rovemdnt.rmin an eine ruhige Partei zu 
5M6 0 -8  omnirtm.

Auskunft: fl. Wegicheider. Podsuinm'miffc 'Mr. -'7

Strafbar
814

ist lebt Nachahmung btt allein echlui 
B e rgm ann ') L i l i e n  mi sch 

S e i f e  von ßargman i  Co., 
Drttden- Tettchen a. f. 

r  dupniarff: 2 B e rg m a n n e s . T eltlbe er, rg t ■ m i r #  
t l l l M  Wefnfit, r e h | t #  | » § r u » l n f 4 < *  «»»scheu, 
ir < i Hc | i mui l * - (  ich • >>.vi t »nt b I < ■ t < n M  t , um  Leint  
veKe» JR i l l r l  gr »tu 5  o in m < 11 » r e 11 <». 4 @c Ni (vO r 

bei »>,in» grat is, funOmme, ton» »|-u bei flbb».

ARLvCHNAUBELT $
 0  $
brcidoler Saelivvi Mündiger 

W IE N ,  V I I . ,  M ar lah l l fers ir .  44 .
■-mplWbll wlu

zahntechnisches Atelier.
Seine langjährige Tätigkeit bei den Hos-  

Zahnärzten Dr. Pfad. Dr. A/etoeits. sowie 

dem Kummerzahnarztc W ieselthier bürgt iü r  

solide und gewissenhafteste Ausführung.

♦ $ $ $ $ $ $ $  $ + $ O O O

ATELIER SCHNELL
Fotographische Kunstansta lt,

$

♦
&

empfiehlt eich fü r Porträt, Landschaften, Vergrönerung. Verlag und Anfei tigung 
von Postkarten in allen Manieren, Lichtdruckkarten von 500 Stuck an *

W  für Kaufleute und Wirte etc. 'G®

*♦
*
$Bl E L I G S  T E H E Z U G S  Q U E L L E.

Aroafcur-ftpparale

in

Hand-, Film-, Universal- und 
Stativ-Apparate

illen  P reis lagen. Beete E inkau fsquelle . 
U n te rr ic h t ln  der F o to grap lile .

I ’rrin lin lr  t/ra li» . 3 ln 0  7

Linus Ofner, Am sletlen.

V O R A N Z E IG E .

S iauunternefim ung W . 3 fo fie ti6erg.
^  ab 15. A ugust 102 ^

Scfiiesstattpromenade S t .  f s ö t t e i l  S to s s m a rü t DT.
hu eigene n Ih m  sc.

I. Waidhofner Glas- und Geschirrwaren-Lager.
D u rch  waggonweise E in k il i i fc  h in  ich  in  die angenehm e Lage  vernetzt

r a r  ALLE G A T T U N G E N  TtrS
Tafel-, gewöhnliches Hohl-. Guss- und Schleif-Glas

* T  als 6cbrau<hs-6cfd>irr, H  
Ci las- und Porzellan-Luxus-Artikel

au f «laa B illigst« h« i reelh r. solid« r  Bedienung m it schöner W nrc  ahgehen zu können.

F p n c t p r . V p r n l Q C i i n n o i i  a,,er Ar1- eolid und billig. • REPARATUREN werden auf Wunsch 
r C I I S I C f  W C !  g i d S U l i y e i l ---------------------------------------- abgeholt und wieder zugestellt

Mache he -om le r- mul m ine grosse Auswahl von Andenken an Waidhofen a. d. Ybbs
m iifm erkaam .

Dein P. I 1. P u b lik u m  mich licn lcn* em pfeh lend  IIw h n c h tn n g e v o ll

EMIL EDER,
IVftirl/i nfpu sin fh r  Ybbs, Öfterer Stnritp la tz  S r .  *£*£.L
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Eine RealiM
zu verkaufen in Zell a. d. Ibbs. Auskunft crihcilt Richard 
21)2 3 -4  G r a f  in Zell a. d. AbbS.

Ein gut erhaltener eiserner 
Sparherd

m it 2 großen V ra tro ljren  und einem 5Änffcrfchiff, ist
prciöwiirdig zu verkaufen. Nähere Auskunft: Mbsitzerflraße 24, 

im Mehlgcscyäft. 287 3 -8

Schöne Kangrnnde
in dem rasch sich entwickelnden GroßHvllcnstein zu verkaufe». 
F iir  Billen schöne 2agc. mit vielen Obstbänincn; da an Straßen­
kreuzung und mitten im Orte gelegen auch fiir  Geschäftshäuser 
2 8 4 ^2 —2 sehr geeignet

Adresse in der Verwaltungsstelle dieses VlattcS.

% I

Fattinger’s Fleischfaser-

Hunde -Kuchen.
Das anerkannt gesündeste Futter fiir Hunde aller 
Nasse». Sehr beliinimtid), reinlich, dabei ausgiebig und 

billig. 60 Kilo 22 Kronen, 5 Kilc-Posi-packei franco 3 Kronen. Pro - 
pecle qrali«. F a t t in g e r  & C o., W ie n . IV . ,  W iedener H au p t­
strasse ». W a rn u n g  vor Nachahmungen! 181 5 2 - 8

Depot bei Franz Steinmassl, Waidhofen an der Ybbs,

Gute Uhren billig
mit 3jähr. schriftl. Garantie vers. an Private

Hanns Konrad
U h re n fa b r ik  <& Golüivaren-Exporthaue ^
375 6 - G B r ü x  (B ö h m e n ) .

, Gute Nickel-Rem.-Uhr ft. 3.75. Echt Silber 
Nem.-Uhr fl. 5.80. Echte Silberkette fl. 1.20. Nickel-Wecker-
l l lf ir  f l 1 Qn Mein« Firma ist mit betn k. k. Adler ausgezeichnet, besitzt flotb, t l l j r  fl. 1.S7U. gib, Ansstellungstnebaillen u. taufende Anerkennungsschreiben.

Illustr. Preiscataldfl gratis und franco.

Heiratsausstattungen in Möbeln,
fotib gearbeitet (matt und po litirt) einzelne Stücke, ww ganze Aus­
stattungen, entschieden billiger als wie in Wien. 0 # ^  - jur ü'-‘

J. Böniseh R Ä S f t f
Auch die sogenannten Bauernstuben-Möbel in Zirbelholz oder 

weich, braun gebeizt. 1G7 20 — 5

100 bis 300 fl. monatlich
f8unm Personen jeden Stande«, iu  allen O rtschaften  sichcr 
und ehrlich ohn» Lapital und Risiko verdienen, duich Verkauf ge 
schlich erlaubter Staatspapiere und Laie. Nuträge an L u d w ig  
Oesterreicher, v m .  Dentschegasse 8, Budapest.

Wer auf dem
Lande lebt,

muss eil p gute, reichhaltige und interessante Wiener
Zeitung lesen. Ein solches empfehlenswertes B latt ist 

die in Wien in 70.000 Exemplaren erscheinende 
Oesterreichische

Volks-Zeitung
mit wöchentlicher

Unterhaltungs - Beilage.
Sic bringt zahlrgiche Neuigkeiten aus allen Wellgogenden,

täglich zwei spannende Romane, j
ausgezeichnet e Le ita rtike l,
unterhaltende u. helehrende Feuilletons, V aaren-. 
Markt- ».'Börsenberichte, die Ziehungslisten aller 
Lose, u. ferner in der Familienbeilage, A rtike l 
über Gesundheitspflege, Erziehung, Natur-, Landei- 
n.Völkerkunde, Land- ».Forstw irtschaft, Gartenbau, 
Frauen- u. Kinderzeitung, K lichen-u. Hausrecepte, 
Gedichte, Novellen, Scherze Preisräthsel mit sehr 
wertvollen Gratis-Prämien, Humoresken. Im „Rath- 
geber“ werden alle Anfragen betreffs Gesundheits­
pflege, Steuer-, Rechts-, Gewerbe-, M ilitär-Angele­
genheiten etc, gratis beantwortet.

B2?
» L *
« L  
B L"
B L ’
B L ' 
ß L *
B L*
B L*
B L '
B b  
BL*

A,'°f,n<lCcUn:* ' l,lU
D ie  A b o n n em en tsp re ise  b e tra g e n :

1. Für tägliche portofreie Zusendung in Oester­
reich-Ungarn und im Occupat.-Gebiet monatlich K ‘2-70 

v ierte ljährig  K 7.90.
2. Für zweimal wöchentlicher Zusendung der 

Sam stags- u u T  Don ne rstags-Auscj aben (m it Roman 
und Familien - Beilagen (in Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc.) vierte ljährig. K 2.64, halbjährig

K 5.20.
3. Für einmal wöchentliche portofreie Zusendung 

der reichhaltigen S a m s ta y S.-flusgab6 (m it Roman-n. 
Familien-Beilagen (in Buch so rm), ausführlicher Wochen­
schau etc. v ie rte ljä h rig  K 1.70, halb jährig  K 3.30.

an. Probenumincru gratis.

Die ExDßd. tlcr OesterrJoMeitnug WieuL Schnlerstr. 16

D a u e rh a f te s te  ------
r o s t  v e rh ü te n d e  f ü r  E is e n  e tc .

w i r k t  s e lb s t b e i s c h o n  v e r ro s te te m  E is e n .
u n e r r e ic h t  fe u e r -  u . w e t te r  

fe s te  A n s t r ic h fa r b e  l ü r  
H o lz ,  S te in  u . a.Flammentod

Zaboe, Hebiffe
werden unter Garantie, naturgetreu, zum Kauen 
nollkominen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellstens und schmerzlos

eingesetzt.

©  Reparaturen ©
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt. 
Schlecht passende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behufs Reparier- 

ung mittelst Post eingesendet werden.

J. Werdilawsky,
Lieferant des österr. k. k. Staatsbeamten-WerOandes,

stabil in

Waidhofe» a. d. Y., oberer Sladlplalz,
im eigenen Hause, vis-ä-vis dem Pfarrhose. , 

Zahn 2 fl.

J o h a n n  F r its c h ’s

W i e n e r  B ä c k e r e i .
i Täglich zweimal frisches Gebäck,

sowie Mohn- und Nussbeugl, Leipziger Stollen, 
B r i o s c h . .

Diverse Gattungen Zwiebacke.
Geschm ackvolles

Korn- und Grahambrot.
Das Gebäck wird den geehrten  

Kunden ins Ilaus gestellt.

ChClD. Fahr. KIND & HERGLOTZ, Aussig a. d. Elbe.

Rimräscntaiiz: Siegfried Schiff, M l, I. Reictaistr, 13.

Ariginal- Antirost
D a u e rh a f te s te  u n d  A n s t r i c h f a r b e

Vorzügliche

Speisekartoffel
(pro Kilo 8 Heller in 's Haus zugeste llt) hat abzu­
geben die Milo Weitmann'sehe Guts -  Verwaltung 

Marienhof, Post: Waidhofen an der Ybbs.
B este llung  kann  m itte ls t Korrespondenz-

k a rte  erfo lgen. 298 o l

I. W aidhof n e r

M h t o r t i i l i
Waidhofen a. d. Ybbs

(n ä c h s t d e m  P o s ta m te )

cP
Reichhaltiges

L AGE R von
KÄSE, SALAMI,

S ü d f r ü c h t e ,  S p e z e r e i w a r e n ,
Fisch-, Fleisch- u. G em üsekonserven,

in - und ausländische W e in e  (Bodega), L iqueure  
Cham pagner.

ZECOGrlSr̂ -ZEC, T E I
J irs lrtlu n gerneerden bestens u n d  schnellstens e ffeh lu irt.

En-gros und En-detail-Verkauf.
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Versteigerungs-Edikt.
Zufolge Beschlusse* *wwn 24 Juli t f r ' .  «.schustszaht 

C 294s i, 4 gelange»

am 3 0 . A ugust 1902 . vorm ittags  9 U hr, 
to -ouutsgöerß. Rot te Aochliug A r .  43 ;ur

öffentlichen Versteigerung:
1 Schweis ,  ( i r f ts  V i.lM m  L i f o g r a m m  L e u .  I J i f * .  

I -c h nöl ad l i a l te n .  I i l t u i f .
Di« iVegenflilnb« tonnn, am 30 Äugufl ltN ti in der Zeit 

zwischen H - 'J  Uhr l<orwiliaj« an C rl und Sülle desichligl 
werden
K k Bezirksgericht Waidhofen a d fbbs. Abtheilung IV.

am 2 August 11W2.
I I .  O vr-fiiiilf/r*-.

ix k h x ä h h x x x m ä x x m h

jn  allen Orten 8
werd«» »»glodree Verl» A
faul« em i« C ff lf trn *  g-Kyl-O fl«ftati«lr» Vorn ü«e " 
Äaireullaeim von einem ersten ‘H an f in lt i lu lr  
|« |ii* i. Rll« Hst fura»p«i» »ff». Ä m in iiffie iilif. V«a«> 
und M m  i |  »»lere f«n  n»»4 d«l»»d<» g, >-»«,. Cft«ne 
■ein „Kortnn»- an #a» :l| Reffe tWirr. l '» ~ 3

Schöne, große Inhres-
wohnung,

beflehrnb au* btti Zimmern, Vorzimmer, Sildjt imb Badezimmer, 
ist vom I. November an zu vermieten Auskunft bet J  Werch- 
w7 u i  laiv*h), obere Stabt Nr •).

(sine Inhrĉ wohnung,
besiehenb au* 2 Zimmern. 1 Kabinett unb Küche, im I. Stock 

gelegen, ist ab I. September zu vermieten * i 
U n t e r e  Z e l l  Nr. 37 bei K a r l  « e 1 chhör.

ÖBEL
aus Zirbelholz.

Ergebenst Gefertigter empfiehlt sich zur 

( lin rie filu itfl von (litten  u. JUo Im Im ufern 

aus Jlrbniholi ^
i n j eder  S t l l l a r t  zu den b i l l i g s t e n  Pr e i sen  

A tufleriim m er im eigenen Laus,

Hochacheend

Emerich Lcrger, äildilrrmrirter,
W aib la fen «. b. OnetgaiT, A r .  I.

\

Bor meiner Abreise aitv Waidhosen 
st. d. jfjbb* söge ich allen freunden, 
Freundinnen und Bekannten, bei denen 
eo mir nicht mehr möglich mar, jedem 
Einzelnen persönlich die Hand ,;n 

reichen, ein

ljerzlidics Leöcwohl!
Math. Rafzcr,

R u L ia n -s e r

bri Firma 3uf. frr (Oilwf.

800 I l

Berühmter
Wallfahrtsort Sooolagsberg

Herrliche
Sommerfrische

Hans H a lb m ayr s G asthof
in schönster Lage, in nächster Nahe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirischen Bergen bis

zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
M M - t ' i l r  vorzügliche Speisen und  G eträn ke  ist bestens gesorgt. "H O

Massige Preise. Zuvorkommende Bedienung.

Tägliche Stell wagenfahrt nach Rosenau
u m  U ille  J in i b u  Ende Sepiember tu  den  vom Am  et ei len  u n d  II n iith o /en  n. tl. 166« k o m tn n n h n

.  Ferßonrn:tli/>n ,

Preise der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt 80 h.
K in d e r die H ä l f t e .  — K l e i n e s  Reisegepäck f r e i .

Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haben. a
A usgeze ichne tes  Telescop s i tu  zu r V e i ru g u n  ( j

• O O O O O O O O O O  ^

Die erste

Waidhofner Konsumhalle
Y B B S tT Z K B S T B A S S K  X r .  Hi, 

im  Hofe lin ks , r is -d -r is  d e r  neuen Zelle rk riieke ,
iinpiivlilt den I*. T . Kunden zur Sni*«m tilglieh

echte SYager Schinken, ungarische
u. Veroneser Salami u. Jsäse,

fr in x te  A ix v r-  und Tasvl-Ocle und echten W e in -E s s ig
sow ie

T i s < l l - \ \  r i l i r  (  und intl» he andere S p i r i t  UOHCt

und erlaubt sirli li;iii|it*iiehlie|i mit ,li> vorzügliche Qualität tlex hiesigen Z w e ts c h k e n - 

h rH iin tw e in t« In per L ite r  Ix 2 *1 0  gefällig*'! niilincrk*nin zu maeheii

Achtungsvoll

U m lo ir Lam pl.

O b ersch les ische  Em m a-
Steinkohlen-Briketts

a n e rk a n n t  billigstes B re n n m a te r ia l  "> ^1

liefert in 10 Milo Misten aufwärts, ins Hans zugestellt, per 
100 Milo Mionen 50 .Heller, bei Abnahme von 1000 Milo

entsprechend billiger die

Holz- und Kohlen-Handlung,
Belz-Verkl«in«run(is-An|>all

K A R L  B A I E R
Wahl Imsen a. <1. Y libs.Wey rerst rasse *21.

Rein sortirte  harte Holzkohle und la. Ostrauer Coacs.

r, verantwortlicher £<hrt»tlciftr und Buchdrucker : A s i e n  3 tch He s N e d » , ,  »  Wchchhofes.s. d. — üu  »I* btt echnftUttimg nicht xrentieettti4


